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JorſtOrdnung. 3 tiü n n,.Von Gottes Gnaden Rudolph Au—
guſtus und Anthon Ulrich Gebrudere Her

tzoge zu Braunſchweig und Lu—
neburg.

1 a
 TEmnach Wir von Unſer

nrcFurſtlichen Regierunge zu
uBlanckenburg im mehrernJ
w aunterthanigſt berichtet wor—
den daß das von Uns ohn
vc. langſt in Anno 1686. außge

ment auf Unſere Blanckenburgiſche Forſt-und
Wald-Sachen wegen der daſelbſt ſich befind
lichen Sagemuhlen Waldhofe Hutten- und
Bergwercke Kohlweſen imgleichen fremder
benachbarter Herrſchafften und auswartiger
communen Holtzungen nicht vollig zu appliciren
noch in allen in Unſer Graffſchafft Blanckenburg
einzufuhren ſo haben Wir fur nothig befunden
vorgemeldtes Forſt-Keglement in ein und an
dern zuandern zu erleutern auch theils zu re-
ſtringiren theils aber zu extendiren; Setzen
demnach ordnen und wollen gnadigſt

Soviel die Adminiſtration ſothaner Unſer
Blanckenburgiſchen Forſte- Andgelegenheiten Admini-
anlanget obwol der denen Aemptern ziemlich ſtration
entlegenen weitlaufftigen Forſten halber die— der Blau
ſelbe in allen von Unſern Beampten nebſt denen burz. ðo

A2 Forſt



4 Forſt-Ordnung.
Zraendeiun Forſt-Bedienten nicht conjunctim zu fuhren/
Beampte da-dennoch die Beampten darbey nachfolgender
bey concurri. maſſen concurriren ſollen. (1) Wenn Eichen
ren. Maſtbaume zum Bauen oder ſonſten anzu—

weiſen. (2) Wenn ein neuer Hayh oder Geha
ge auszuweiſen oder alte zugeſchlagene Haye

hinwieder aufzuthun. (3.) Wenn neue Wie—
ſen-Platze anzuweiſen. (a4.) Wenn die Ver
dienſte in denen Forſten unter die Unterthanen
einzutheilen geſtalt ſo dann die Beampte zu
forderſt dahin mit zu ſehen haben,/ daß ſolche

proportionabiliter vertheilet denen Untertha
nen gelaſſen/ die Lohnung darauff jedes mahl
mit Gelde oder Korn denen allbereit gemachten
oder noch zu machenden Verordnungen nach
richtig geſchehe/ und da ein oder ander ſolcher
Lohnleute etwas an Korn verlangen wurde/
derſelbe mit dem Preiß nicht uberſetzet werde.
(5.) Concurriren auch die Beampte bey allen
Forſt-Grentz- und deßfalls etwan ſich ereugenden
Streit-Sachen und iſt darunter ohne Unſer
Regierung Vorwiſſen von denen Forſt-Bedien
ten nicht das geringſte einſeitig vorzunehmen
dafern aber

ii. Einer oder ander von denen Beampten
Die Forſtanoder Forſt-Bedienten jetzt beruhrten Verrichgelegenneiten
ſellen ein oderkllngen wegen Kranckheit oder andern erheb—
des andern Ab lichen Urſachen nicht beywohnen konte ſoll
neſenheit wenichts deſto minder von dem andern Theil die

Ange



Forſt-Ordnung. 5
Angelegenheit ubernommen und verrichtet gen unicht dige—
keines weges aber dieſelbe auffgeſchoben wer—- riret werden.

den es ſol aber ſo dann der anweſende Theil
dem Abweſenden die Verrichtung wieſte ge—
ſchehen allemahl gebuhrlich anzeigen; Und
wie im ubrigen in Unſer Grafſchafft Blancken—
burg hergebracht/ daß

Alle und jede Forſt-nebſt denen Berg-und ittl.
Hutten-Sachen auf Unſern deßfals verordne—JZu welcher jeit
ten quartalichen Forſt-und Berg-Aemptern zu den n
tractiret werden ſo laſſen Wir es auch beyſolchen gehalten unb
alle Quartal anzuſtellenden Forſt- und Berg, wer dabey con.
amptern ferner ins kunfftige alſo bewenden/ curruen ſol.
daß ſolche im Martio, Junio, Septembri, und
Decembr. jahrlich gehalten/ und dabey Unſere
Blanckenburgiſche Regierung nebſt Unſern
Oberforſt-und Jägermeiſter/ oder wem Wir
ſonſten darzu verordnen mit Unſern Forſt-In-
ſpectoren Beampten Wildmeiſtern Oberfor
ſtern/ Jagt-und Forſtſcreibern allemahl con-
curriren ſollen maſſen denn

Solche Aſſlesſores unſers Furſtenthumbs 1v.
Unnſerntwegen zu ſolchen Forſtamptern jedes- Was derer

ihrtmahl ſich zu rechter Zeit einfinden, und exami- iſeSen dlung
niren ſollen was vom Qvartal zu Qvartal in bey denen
ſolchen Unſern Forſt-und Hutten-Angelegen Ouartal forſt-
heiten vortommen wie des Forſtampts De— ud bergamp.
creta und gegebene Commisſiones exequiret/
was an Holtz verkauft und frey abgefolget

A3 was



wie beyGrentz
beſichtigunge
zn verfahren. küng zur Richtigkeit gebracht und die alte ab

6 Forſt-Ordnung.
was ins kunfftige Quartal abzufolgen ad pro-
tocollum nehmen imgleichen was zur Conſer-
vation und Verbeſſerung unſer Forſtenvor no—
thig geachtet wird davon fleißig deliberiren/ und
da deßwegen neue Ordnunge zumachen an uns
unterthanigſt berichten ubrigens auch einen
jedweden erheiſchender Nohtdurfft nach zu ſei
ner Schuldigkeit und fleißiger Auffſicht ermah
nen auch die betretene Forſt-Delinquentenge
buhrend und ohne einigeConniventz beſtraffen
als auch

Die Beſchreibung aller und jeder Forſten
General-durch die von uns ohnlangſt verordnete Gene—
korſibeſchrei-ral-Forſt-Bereitung allbereits wurcklich geſche
bung.

hen ſo hat es bey derſelbenund deßfalls beſchehe
nen Monitis dergeſtalt ſein Verbleiben daß dar
uber ins kunfftige mit Nachdruck zu halten wie
nun auch

Die ſtreitigen Forſt-Grentzen/ mit denen
Benachbarten zumtheil bey ſolcher Forſt-Berei

gegangene Grentz Zeichen hinwieder renovi-
ret alſo ſollen dienelbe auch ins kunfftige alſo
richtig exhalten und wo nicht alle dennoch
umbs ander oder dritte Jahr wenigſtens in

Benymweſen unſers Oberſagermeiſters und Be
ampten wie auch der angrentze nden lnterefſen-
ten Gegenwart beſichtiget und was abgangig
an Merckmahlen verneuret was aber an ei

nem.



Forſt-Ordnung. 7

nem oder andern ſtreitigen Ort noch hinterſtel
1

tsi
lig/ ſoll ſoviel ſich immerh nnurthunlaſſenwil furmit guter Behutſamkei eichfals zu guterKRich— J

eine neue richtige Grentz-Verzeichniß kormiret
und Uns demnechſten eingeſchicket werden; Wer
aber die Grentz-oder Mahlbaume vorſetzlicher
Weiſe verſtumlet abhauet oder die Grentz—
Pfahle undSteineverrucket der ſoll mit gebuh
render Straffe beleget werden wenn auch
GrentzSteine umbfallen oder ſich gar verlie-
ren ſo ſollen die Forſter und benachbarte Ge
meinden es dem Ampte alſofort anzumelden
ſchuldig und gehaltenſeyn.

Behueff eines ieden Ampts und unſer Clo- Vn.
ſter-Forſt Michaelſtein ſoll alle Jahr eine neue Vonder Mal.barten. und i T
Mahlbahrte mit der Jahrzahi verfertiget welcher Ge— f

I

und damit alles in dem ForſtAmmpt verwilligte ſtalt ſolche zn nr nn
Holtz obgemeldter maſſen von denen Beam eebrauchen. ſrrn

Ipten und Forſtbedienten gezeichnet und daru

 In

ber des ſo wohl von denen Oberals Forſte

f Iu

gehaltene Journal oder Regiſter allemahl auff II

das naheſte Forſtampt ubergeben nach be
ſchehener ſolcher Anweiſ. und Verrichtunga—
ber die Mahlbahrte von denen Forſt-Bedienten

J

ſſſ
I

eniſte A j
verſiegelt auff die Aempter hinwieder zur Ver

aber wegen des außgewieſenen Holtzes dahe nunwahrung zuruck gegeben werden; Nachdem un v n
mehrmahlig allerhand Confußon und Jrrung



8 Forſt-Ordnung.
entſtehet weil ſolches von denen Impetranten
nicht zu rechterzeit aus dem Walde gefahren
wird/ ſo ſoll hinfuhro alles außgewieſene und ge
fallete Holtzvon jedem Forſtampt in welchem es
verwilliget/ zu dem andern/abgefahren auch

ltem. die Zeit da ſolch Holtz ſoll außgefahren werden
Juwalcher denen Forſtern allemahlvorher angemeldet wer—
din den/ im wiedrigen aber der lmpetrante/ ob ers
auszufahren. ſchon bezahlet ſcines erlangten Hoitzes verlu—

ſtig ſeyn/ es ware dann/ daß ſolches vor dem
Forſt-Ampte gebuhrend angemeldet und der
Impetrante aus bewegen/ den Urſachen von un—
ſerm Forſt-Ampt zu einer langern Zeit Concos-
ſion erhalten möchte.

Vlll. Alle Forſt-Gefalle es ſeyn Holtz-Maſt
Zidnnn  Wild-Kohlen-Forſt. Jagtbruche/ oder ande—
ſollen vonde. le Gelder/ wie ſie Nahmen haben/werden auf.

ßorſt Erſuchen unſers Forſt-Schreibers von denenEhhreibern Beampten in unſer Graffſchafft exigiret und

gefuühret wer- em ForſtSchreiber zur Berechnungeingelie
den.

fert/ von unſern Oberforſt-Bedienten aber die
Rechnung hieruber jedesmahl revidiret von
denſelben mit unterſchrieben und ſowolalle
Qvartal auf den Forſtamptern als alle Jahr
die aus den Qvartalen zu forinirende jahrige

Rechnunge unſer Regierumg nebſt deren moni-
tis ubergeben.IXx. Die Forſt-Delinquenten ſollen jedes Orts

Wie es mit von denen Forſtern denen Beampten angemel

det/



Forſt-Ordnung. 9
det von dieſem aber das Verbrechen in Gegendenen Forft.
wart des Forſters grundlich zu kunfftiger Bedilnur
ſtraffung des Forſtampts unterſuchet auch dawerden.
periculum in mora, abſonderlich bey den Hirten
und Frembden ſo fort von denen Beampten
auf triſcher That darauf die gehorige Straffe
nicht allein dictiret ſondern auch dieſelbe ohnver
zuglich exigiret werden.

An BauNutzund Brennholtz ſol hinfuh X.
ro nicht das geringſte ſo weinig fur AußwertiAue und An—

weiſung doe
ge als Einheimiſche außgewieſen werden esBan Nutzey dann daß auf ermeldten Forſtamptern undBrennhol-
oder da bis dahin die Außweiſung nicht anſte—ker.
hen kan denen gewiſſen wöchentlichen Forſt
tagen in Unſer Cantzley vorher daruber con-
junctim deliberiret und der Schluß davon ad
vrotocollum genommen worden und wie bis
hero das Brennholtz entweder nach gewiſſen
Malter oder SchockZahl oder auch wohl eine
gewiſſe Revier Unterholtz prævia taxatione
durch HoltzVerſtandige an den Meiſtbieten
den verkauffet werden; So haben Unſere Be
ampte und Forſtbediente jederzeit dahin zuſe
hen daß mit Abholtzung des verwilligten
Holtzes forſtmaßig verfahren alle Jahr ge
wiſſe richtige Haye gefuhret behorige Laß
reiſer auff einen Waldmorgen funfaehen bis
zwantzig Stuck uber die darauff ſich gebuh-
rende Oberſtender und Baume gelaſſen und

B nach



10 Forſt-Ordnung.
nach dem ad protocollum vorher genommenen
Schluß in gewiſſen Jahren der Stamm von de

nen Verkaufferngeraumet/ das Malter-Holtz
aber nachdem bey der Blanckenburgiſchen Ge
meine Stadt-Holtzung ublichen kurtzen Mal—
ter-Stabe nicht aber zu Unſerm Nachtheil
nach langen Halberſtadtſchen/ oder gar ohne
Malter abgefolget werde widrigen Falls den
hieraus entſtehenden Schaden ſie Unszuerſetzen
ſchuldig ſeyn ſollen: Es ſoll aber alles Malter
Holtz in die Lange halten 5. Fuß 6. Zoll die
Halter an ſich in. Hande und2. Zoll hoch/ und
ii. Hunde 2. Zoll oben unten aberz. gute Fuß
breit ſeyn/ wenn aberz. Malter zuſammen geſe
tzet werden/iſt die Breite oben2z. Hande 4. Zolt
unten aberz. gute Fuß.

XI. Der jenigen Unterthanen Gebaude zu de
Was Gaſtaltren Reparation einiges Baitholtz begehret wird/
dn hher follei durch: die Beampte und Forſt-Bediente
thauen erlang/ conjunctim, jedoch daß dauunter denen Unter

jeu.

ten Holtz ver zhanen keine Unkoſten zugezogen/ veſichtiget/
iahren werden 1nd denn uach Befinden und aemachten Über

ſchlage die Nohtdurfft: enoteber; aus der Gr
meine oder Utiſern Hottzikügennach des Forſt
Ampts Schluß forſtmaßig angewieſen da
bey aber zuforderſt dahin ariehen werden daß
ehe und bevorndie Unteritzanen folch Holtz er
langen fie nohtsurnrige Oiuctoriftellen/iduß
es nicht verkaufft/ ſolldernzu dern Bau zu rech

ter



ForſtOrdnung. u
ter Zeit undehe es verdirbet wurcklich ange
wendet auch das alte Holtz ſo annoch darzu
dienlich mit verbauet hingegen mit demneu-
en deito ſpahrſahmer umbgegangen werden
moge.

Die Forſt-Acecidentien werden nach der Xll.
hierbey gefugten Verordnung und Taxa, was Forſt-Ac.
aber darinn nicht enthalten auff keinerley eidentia.
Weiſe paßiret ſondern es wird ubriges alles
es habe Namen wie es wolle/ hiemit außdruck
lich abgeſchaffet dergeſtalt/ daß niemand Un
ſer Forſt Bedienten uber die hierinn verordnete
Gebuhr es ſey auch unter einem Schein wie es
wolle weder per directum, noch indirectum, ſich
ein mehres im geringſten anmaſſen im widri
gen aber der Contraveniente mit doppelter Er—
ſetzung des unbilligen Accidentis, oder auch wol
gar bey fernern verſpuhrten Ungehorſam mit
Entſetzung ſeiner Dienſte ohnnachlaßig beſtraf
fet werden ſoll.

Der Oberjagermeiſter ſo wohlals Beam Rlil.
pte/Forſt-und Cloſter-Bediente ſollen mit euſer:Conſerva.
ſten Fleiß dahin ſehen das ſoweinig Unſere/ als n
der Eloſter und Unterthanen Holtzung ruiniret derer gorſten.

ſJſondern vielmehr von Jahren zu Jahren verbe
ſert und der Poſteritat zum beſten in gutem
Stande erhalten werden.

Zu dem Ende ſollen ſie die nachgeſetzte XIVv.
Forſt-Bediente und gemeine Forſtere mit Forſt-De.

Be gebuh



12 Forſt-Ordnung.
linquenten gebuhrenden Ernſt dahin anhaiten daß ſie die

jn pfanden Holtzung ſo Tages als Nachts ſo viel mug
gen.
und einjuwro. lich in ſelbſt eigener Perſon und nicht allein

durch ihre Jungens fleißig bereiten und bege
hen die Forſt-Delinquenten pfanden und ſo
fort einwrogen keines weges aber die Unter—
thanen mit Schlagen und ſonſten ungebuhrlich
tractiren.

Wer mit denen Verbrechern und Holtz—
KV. Dieben conniviret ſoll ſo fort ſeines Dienſtes

Ditdendorſt entſetzet und daneben dem Befinden nach ernſt
dgeg lich beſtraffet werden.

viret werden. Niemand ſoll Eichen-Buchen-Dannen
AVI. oder andere frucht--oder unfruchtbare Ba

umeEr ſol keini prentzen noch Borcken reiſſen oder in andere
then-BuchenDannenvder Wege die Baumeverſehren/ bey willkuhrlicher
anderHolzge. Leibes-und anderer Straffe dafern aber je
ett nr mand das Borckenreiſſen umb ein gewines vor
ſchaiget werden Kohlern/ oder andern Hayen auner vol
den. lenſtehenden Holtz denn darinne es niemahls

Zzuu geſtatten von Unſerm Forſtampt erlanget
noll das Geld Uns dafur gebuhrlich berechnet

werden.
XVit. Keiner ſoll Feuer in die Baume machen

LEein Feuer in dieſelbe dadurch hohl oder umbrennen und
Sinn uſ verderben bey Vermeidunge ernſtlicher

gen. Straffe.
Xlix. Die Aecker ſollen denen Baumen nicht zu

g hrnahe/ ſondern wenigſtens zehen Fuß rings

her
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jeden ohn verwepret werden.Die auff-oder nechſt bey ſeinem Acker ſte XX.hende entzelne Buume oder geringes Buſch-deld Biume llſ
ud Buſchewerck welches zu nichts nutze ſondern nur den kihnd wol ab u

Wachsthumb der FeldFruchte behindert auf zuhauen und

Jl

91

vorher beſchehene Anmeld-und Beſichtigung ausiurohden.

außzurohden.
Alles gefallete Bau-Kohlen-und Brenn da nmit

plholtz ſoll mit der Sagen geſchnitten auch die der Sen u
Stamme ſo niedrig als muglich abgehauen ſchneiden. m
werden.

Keiner ſoll junge Heiſter Laßreiſerund RXl. minul
Oberſtander abhauen ausziehen oder verderJnn gnn C

ben bey ohnablaßiger ernſtlicher Beſtraf,— der ju verder J

—G

J

fung. J ben.Die Beampte und ForſtBediente ſollen die XXil.
Wege uber die Holtzer vergraben und mit Vremde Wege

durch die ſorSchlag-Baumen verwahren auch Wegwei gen iurvermeiſer zur Warnung ſetzen laſſen da aber ein oder den und ſoei

ander dem es nicht gebuhret dennochſolcher thunlic iu
verbothener Wege ſich gebrauchen wurde derſel vetgraben.

be ſoll gepfundet und im Forſtampte gebuhrend
beſtraffet werden.

Keiner ſo wenig ein Forſt-Bedienter ſelbſt/ xxull.
als jemand anders ſoll ſich geluſten laſſen we Keinem ift er

ohneder in Unſern als Unſers Cloſters und Unter Swenir
thanen Holtzung das geringſte an. Holtze ohne ngungholtz in

Bz3 Special-
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2232—denen Forſten Special. Erlaubnis zu hauen bey Vermeidung

zuhauen. ernſtlicher Beſtraffung.
xxiV. Deſnen Futhrleuten ſo BauBrennind*8

Zudem erlaub ander Holtz aus dem Walde holen oder ſonſt da
 n durch ſfahren ſoll nicht verſtatiet werden ſo wei
das geringſie nig einig Nutzoder ander Holtz uher das jhnen
witzunchmen. gewilligte Quantum fur ſich eigenmachtig mit zu

nehmen viel weiniger denen Forſter-Junaen
concediret ſeyn denen Fuhrleuten LangWa
gen oder Letter-Baume zuverkauffen.

xXxv  Die Beampte und Forſt-Bediente ſollen
Bey den We- mit Fleiß dahinſehen daß bey den Wege Beſ
gebeſerungen ſeruingen das Holtz nicht unnutzlich verbrauchet

dent werde. 2brauchen. Wann Holtz zur Reparation der Gebaude
XXVb oder auch zum Brenuen ausgewieſen wird ſol

Was fur holtz jen ziutforderſt die Trucknuſſen Windfalle ab
zu Beſſerunge
der Gebaude ſtundige und verſohrcge: Baume genommen
u. zur feurung und »dadurch das grune und wachſende oder
zu nehmen. fruchtbare Holtz nach Mugligkeit verſchonet

werden.xXxVn.  Keiner von denen Beajupten oder Forſt
Beampte und Brdienten ſolt. ach ainterfanaen jemanden
Forſt oedieutſolle kein Holt wer. der auch· h z ctwas an Bauund Brenn
verſchencken. Holtz zu verſchencken oder ſonſten etwas nach

zzulaſſen.RxXxvm. Die jungen Haye oder Gehage ſollenn'cht
lZuwelcherzeit ehender mit Vieh petrirben werden bis die

des Vich in Lohdin ſo vl aſfden Hayen iu  e gewa zen und in die Hohe auf
zulaſſen.

geſchla
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geſchlagen wdaßdas Vieh trinen Schaden mehr Jtem.

Pachtere unddaranthun oder den Gipffel erreichen kan wie Forſt:Bedien
dann auch denen ForſtBodlenten ſelbſt wie te ſollen weder
auch denen Pachtleuten ihr Bieh Pferdenund ihr eigen Vieh
Vohlen abionderlich darinne weiden zu laſſen n
noch auch jemanden mit. Sicheln oder Sen noch jemand
ſen das Graßdarinvenzu ſchneiden oder zu mey Graß darin zu
hen zu verſtatten?; hiemit bey Vermeidunge nevhen odes

u ſchneiden
vhnnachlaßiger willkuhrlicher Beſtraffung ver Madt haben

bohten wirde.
Damit aber gletchwol denen Aemptern ſo

weinig als denen Zorfffchafften und andern XXX.
ſo zur Hude. und Weide auffdenen Holtzungen Vie mitAuf—

thuung der Ge
berechtiget ſeynd/ durch die: Zuſchlage gar zu höge in ver
aroſſer Schaoe geſchrhe. ſo ſollen ſelbige nicht fahren.
au kinem/ ſondern ünterſchiedlichen Orten an
geleget und vertheiler auchlidie: Zuſchlage zu
rechter Zeit imnd ſd buldees bhne Schaden
der Holtzung geſchehen kün? hinwieder und
zwar onne eintzig Endggeld geoffnet nicht
aber zu Schmahierung des Ampts oder Un
tertyanen Bichesuber die Gebuhr zugeſchlagen

werben: n 1 D—Es ſolten  die ForſtBediente weder fur XRR.
ſich nopch andern verſtatten neue Waldwieſen Zen
oder Aecker zijmadhen und was allbereit arus Aecker nicht iu
gerodet owver. abgtpfluget und noch nicht zinß verftatten

b ſchonbahr iſt ſelches deind bmpte anzeigen um der-waraeaufgerohdtt

⁊2gleichen
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und noch nicht

tinßbar iſt gleichen Wieſen und Aecker mit gewiſſen Zinſen

pugn zu belegen.
XXXl.

492 ti

Wenn auch die jungen Haye etwans. oder
Graß in den?. Jahr oder nach des Bodens Wachsthumb
jungen Hayenoder Sterilitat weniger oder langer zugeſtan
iu ichneiden den als denn ſoll den Unterthanen jedoch auf
ziwar verſtat
tet aber kei vorher beſchehenes Anmelden/ ohne einiges da
nen Handel fur dem Forſt-Bedienten zu gobenides Accidens
damit zu trei jinverwehret ſeyn Graß darinnenzu ihrer eige
ben.

nen Nohtdurfft nicht aber damit Handlung zu
treiben zuſchneiden/ ob ſolche Oerter ſchon nicht
betrieben werden durchaus aber nicht mit Sen
ſen darin zu meyhen.XxXxxXi. Ss dollen auch keine neue Gehage gemachet*1

Reine ntreGe noch alte Haye hinivieder aufgethan werden es
hage zu mahen noch alte ſeh denn vorher in dein Forſtginpte uberleget und
Haye wieder rahtſam befunden.
zn öfenenohn Wegen des vön Unſfrij Unterthanen auff
In  denen HartzDorffern und Hutten neuten zu
dorſtampts. haltenden/ oder zur Weyde einnehmenden frem
xxxlil. den Viehes ſoll non Unſer Reaierung forder

Biehorduus lichſt eine ſpeciate.  titordnumg projecti-—S
ret und zu Unſer gnadigſten Katilicatioii ringe
ſandt werden.xxRiv Nls auch wenn Maſt in Unſern Holtzun

aſtorduung gen verhanden Wit fchon deßfals vorhin eine
abſonderliche Maſt-Ordnuna de datoi2. Se-
ptembris 1689. eraehen in Ünſerin æorſtampt
publiciren und hinter dieſen ForſtRegliment

mit
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mit andrucken laſſen ſo ſoll ſothane Qrdnung ſr

hinkunfftig und bis auf anderweite Unſer gna
digſten Verfugung von einem jeden dabey lIn-teresſirten genau obſerviret und daruber von 9 u J
Unſerm ForſtAmpt mit Nachdruck gehalten III—
werden.Es ſoll niemand Eicheln und Buch deß XXXxV.  unn
gleichen auch wild Obſt als Aepffel Birn Eintragunge Jund Haſelnuſſe aus dem Forſte eintragen es Eigpein buch uzœOhR

wiide Aepffelſey dann daß das wilde Obſt und Haſelnuſſe gien und Ha n

J

J

r

2

C J

J J

j

auffzuleſen von dem Forſt-Ampte verſtattetſelnüſe.

7
li

J

II2
J

T

I2

worden. unBey allen Forſten da noch keine Jagt oder XRXVI.
Hage-Pfahle ſtehen und ſelbige doch nothig vane-Pfahle hinum
ſeyn ſollen die Beampte und Forſt-Bediente ſieinleten.

ohmwerlängt hinſetzen laſſen.Behueff der WildBahn ſollen gewiſſeOerxxXVn. minm
ter ſo wohl in Unſern eignen als des Clo VildGehagt 7ſters und gemeiner Holtzung da es nemlich!“ machen. II

J Jvon Alters hergebracht oder von neuen ver
glichen wird ins Gehage geſchlagen und nach

Forſt-Ampt vorher be
ſchehener Uberlegung mit keinem Vich betrie—

ben dahin aber zuſordeſt mit geſehen werden u
Idaß ſolche WildGehage denen Feldern nicht

zu nahe und alſo zum Schaden des Ackerbaues un
4

l

ſi

lr
verordnet werden. uiuisDie Korſt und Jagt-Bediente ſollenxxxix. unuJ Jdarnach ſehen daß bey der SetzZeit die BauZursSet Zeit
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die Hunde an en und Schaffer ihre Hunde anlegen.
zulegen Deßgleichen ſol darnach geſehen und vonXXXIX denen Beampten und Madgiſtraten ſteiff und feſt

Hunde ſollen gdaruber gehalten werden daß Jnhalts Unſern
jedesmahl ge-yorigen außgelaſſenen conſtitutionen den Hun
knuttelt wer-gen gehorige Knutteloder Ketten angeleget wer
den.

den.

XL.
Diejenige ſo anverbotheneOerter zu ja

gen zu ſchieſſen und zu kuhren ſich unterfangen
Anverbotenen jnd daruber betreten werden ſollen die Forſt
Oertern zu ja
gen ſchieſſen ind Jagt-Bediente ſo fort zu gebuhrender
und jn kuhren Beſtraffung anmelden.
iſtnicht zu ver Das Wildprat ſo geſchoſſen und ver—ftatten
XUA kaufft wird haben die Forſt-Bediente ein je

Vertauffunge der ſeines Orts in den quartalichen Forſtlem
desWildprate Plern ubergebenden Rechnungen nebſt der ver

ordneten Taxa hinten anzufugen auch der
Forſt-Schreiber ſo das Geld dafur einhebet
gleichmaſſige GegenRechnunge daruber zu
halten und ſolche jedesmahl denn Forſt
Ampte mit zu ubergeben.

X Bey den jenigen Holtzungen worinnen
Frembder theils benachbarten Herrſchaften dem Clo

Herrſchaften- ſer S Johannis vor Halberſtadt denen
Privato- Eingeſeſſenen von Adel wie auch außwarti

commu- qnaſtbaum aber Uns zuſtandig ſollen die Forſt
u holtunn Bediente dahin ſehen daß darauß ohne An

meldung
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meldung bey dem Forſt-Ampte und dar auff
erfolgende Verordnung an Baum und Maſt
Holtz nichts genommen noch abgefolget wer
de Fals aber in dem Forſt-Ampte darinn ei
nig Holtz verwiliget wird ſolches ohn einzig
Entgeld oder Accidens gefolget.

Wie die Kohl-Hahe Bchueff der Eiſenn
Hutten anzuweiſen ſol jedesmahl nach vor geiſung der
gangiger hergebrachter Hay Bereitung auff Kohlhaye ge—
dem ForſtAmte im Sevtembri wol uberleget /ſchehen ſol.
verordnet und dieſelbe darauff angewieſen
werden.

Es ſollen aber aus ſolchen Kohl-Hayen XLiy
keine Kohlen verkauffet oder andern zum Vie es mit
Deputat oder ſonſten abgefolget werden es ttdungr
haben dann den Abfolgungs-Schoin an den denen Hutten
Kohler ſo wol die OberFactorn als Forſt- Wercken in
Schreiber zugleich mit unterſchreiben.

halten.

Die Malter in den Kohlhayen ſollen von XLV
denen Forſtern jedesmahl richtig nach dem Die Forſtere
Malter-Stabe abgenomen und abgrzehlet ſiheg
und die befundene Schock-zahl denen Ober ter in dengohl
Factorn bey jedesmahligen Lohn-Tagen nicht bayen abich—
allein ſondern auch was von Ovartalen W abn«h

zu Quvartalen darin gehauet imaleichen wie
viel Fuder Kohlen und wohin ſie außgela—
den dem ForſtAmpte allemahl ubergeben
werden. Ce2 Auff

vn
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XLvi Auff ein Fuder Kohlen ſollen nicht mehr

Auf ein Fuder als 1z1. KohlenMaaß gegeben werden/ und
Kohlen ſollen za auff ein Fuder mehr als 15. Maaß geladen
15 Maaß ge—
gcben werden wird/ ſoll wegen der Ubermaaß billig Bezah

lung geſchehen.
XLylt Als ſich auch/ leider! mehrmahlen zutra

Von Feuers-get/ daß in denen Holtzungen und Hayen einige
brunften in Feuers-Brunſten entſtehen und Wir allbe
denen holtzungen und hayen leit deßwegen/ wie ſolcher BrandSchade zu—
und wie denen verhuten/ oder auch in Zeiten zu loſchen ei—
zu begegnen. ne gewiſſe Verordnung ſo dieſem Forſt-Re

glement.mit angefuget zu jedermannigliches
Wiſſenſchafft unterm7. Decembr, 1692. bringen
und publiciren laſſen/ alſo wolten Wir hiermit
ſowol die Forſt-Bedinte/ als andere hirbeymit
concurrirende Intereſſenten zugenauerObſervi-
rung ſothaner Unſer Verordnunge verwiſen

XLvin. haben.
Die dann und wann ſich ereugende Truckn deeen niſſen in Unſer Tannen-Holtzungen ſollen ſo

ninen in der fort/ damit ſelbige nicht weiter umb ſich greiffen
Tännen hol. iund die andern grunen Baume infieiren nie
unng vorlun gergeſchlagen und zum beſten verſilbert oder
Jommen.

verkohlet werden.
XLiX. Die Sage-oder Block Baume ſollen ſo wot

Wie und auf in der Ferne als Nahe Behuef der Sagemuh
S rh en lenangewieſen zuforderſt aber dazu das Block
baume guszu, holtz vor den Kohlern und aus Truckniſſen und

Winddallen ſo viel deſſen tuchtig befunden

wird
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wird mitgenommen die geſunden ſtarcken weiſtn/und wo
BlockBaume abor ſozu HammerWellen und ſolche u uth—

men.
ſonſt bey dem Huttenwercke nohtig/ verſchonet

werden. L.Ferner ſollen ſo wol die Block-Baume mit
Block kaeme

dem Mahlhammer am Stamme als hernach dit ſy viel deren
außgeſchnittene Blocke groß und klein bey der ſeyn/ zubezeich—
Abzehlung bezeichent/ imglichen die Blockenen auch u
von dem Blockhauer von jeder Sorte numeri-numeriren.

ret werden.
Kein Sageblock ſoll aus dem Walde auff 1l

die Muhle gebracht werden es haben dann die Sauchloke
ſie auf dieForſtbediente ihn vorher abgezehlet deßgleiRiuhie kom—

chen ſol es auch alſo mit dem ſo aenanten Karmen/ abiuch
renHotz welches ingeſamt in die WaldHofe zulen und kein

vbringen nicht aber im Holtze auf dem Stamme rrtgenanf

anAußwertige zu vorkauffen gehalten werden.zu verkauffen.
Kein Sageblock ſo zu einen langen Block Lii

dienlich/ ſoll zu keinen kurtzen Block von demkungtwahnn
Block-Hauer ausgeſchnitten und gemacht imhen blöcken iu
widrigen aber der Block-Hauer von dem Forſtermahen.
zur Wroge geſetzet werden wie denn auch.

An Block-Bau-Bottcher-und andern Lun
Nutzholtz nicht das geringſte in Kohlen ſoll ge-Hun vern.e

ſchlagen ſondern von den Forſter dahin ſorg/ und ander
fualtig geſehen werden daß dergleichen HoltzNutz Holt in
vorher rein ausgehauen werde.

Kohl-Holtz v
ſchlagen.

Dahingegen auch ſoll der Kohler angeLiv.
halten werden daß ſo wohl im harten u
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und Trune TannenHayen alles Kohl-Holtz rein auffge
nharten und machet nicht aber davon etwas liegen bleibeTannen Hayen und verfaule ſondern alle und jede knorrichte

mit zu verloh Trumpe ob ſte ſchon mit dem Beile und Kei
len.

len nicht zu zwigen nach Mugligkeit mitge
nommen und mit in den Miehler eingeſetzt
werden.

LV. Es ſol das TannenBauholtz nach ganWie und auff tzen und halben Stammen wie ſoiches herge
denbracht allemahl abgefolget dabey aber keine
in vtrhandeln geringe 2. 3. oder 4. Sltuck nach Gutduncken

nen.
und ju berech und ohngefahrlichen Ermeſſen des Forſt-Be

dienten fur einen vollen oder halben Stamm
pro æqvivalenti gegeben/ und dafur nur ein vol
ier oder halber Stamm angeſetzet ſondern
deraleichen Stuck vor Stuck dem Werthe
nach/ vergForſtzinſet und alſo auch ſpecitice zu

Regiſter getragen werden.
Lvi. Weil auch das TannenBauholtz einiger

Mit Verkauff Orten/ zumahlen aber in dem Huttenrohdi
des Tannen. ſchen Forſt ſehr abnimmt und zu ſammen ru

 ntn cet ſo iſt ſolches daſelbſt auf alle thunliche
Maſſe zu conſerviren und mit fernern Ver
kauff deſſelben gantz maßig zu verfahren.

Lvui. Was Behueff der Aempter Huttenund
Außweiſunge andern Herren Gebauden an Holtz erfordert
de wird daruber ſoll jedesmahl ein genauer An

Aemoter/ hut ſchlag und darauff ſolch. Holtz zu Verhutung
hohen Fuhrlohns ſo viel muglich in der Na

he
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he angewieſen das Poll und End-Holltzten und ende—
Uns aber davon gebuhrend von Unſern Forſtre r Herren
Schreiber da es zu verkauffen,/ berechnet, Gebaude.

ſonſten aber Unſern Huttenwercken zum beſten
verkohlet werden.

Das Gerahte Holtz Behueff der Hutten Lvmi.
ſoll gleichſals nach vorher beſchehener AnmelGerahteholt
dung bey dem ForſtAmpte von denen Koh unn
lern angewieſen und von denen Hutten-Con— weiſen.
ductoren allemahl wo ſolches hin verwandt
und gebrauchet auch bemeldtem Unſern Forſt

Ampi Ait Sinndr eadan ſnn nur hitin ux.
Ausweiſunge

Behueff der Herren Gebaude und der Unter der Latten und
thanen hochſten Nohtdurfft auch ſo viel mug Echindeln.

lich allemahl vor den Kohlern/ keines weges
aber zu außwertigen Verkauff ohne aus Un
ſern WaldHofen gefolget werden es moch
te dann ſeyn daß ſolche nothwendig aus
Trucknuſſen und Wind Fallen zu verhan
deln. Reiff-Siebmacher Hartzreiſſer oder inc in
Scharrer ſollen in den Forſten niemahls das denen Tannen
ſo genadte Spenen auch der Tannen-Bau— gorſten der
me von den Schindel Machern ferner nicht Reif Siebma—geduldet ſondern dieſelbe deßwegen jederdr dutuf

zeit von denen Forſter eingewroget werden. und Spohnen
Das Berg und SetzHoltz Behueff der der Echindil.

machet.
Eiſenſteins-Gruben ſoll der Hutten-Reuter

nebſt
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LXi nebſt dem Bergmeiſter erfordernder Nothdurſt

Berg und Setz nach jedesmahl ſpecißciren demForſt-Ampte
Holtz Behuef anmelden/ und darauf die Außweiſung erwar
derEiſenſteins en/ hernach aber dahin ſehen daß es auf die
Gruben,

ſer oder jener Eiſen-Grube woes nicht nohtig
nicht angefahren noch dadurch unnohtig
Hauer-und Fuhrlohn verurſachet oder ſon
ſten darunter von denen Bergleuten Unter—
ſchleiff gemachet werde.

Lxii Was Brchueff denen Aemptern und Be
Deputat. dienten an Deputat Brennholtz zu reichen deß

Brenholi. wegen iſt die deßfals vor hin allbereit gemachte
Verorduung ſtrictè zu obſerviren denjenigen
aber ſo uber Haupt ihr Bren-Holtzaus denen

—ddſes Quantum an Malter-und Waßholtz deter-
miniret werden.

Lxiit Wie auch bißher zumahlen in dem Ampt
Wie es mit Stiege/ das Gereiſig und Hecke zu Waſen
d e nicht mit aufgebunden ſondern liegen blieben
zu halten. und verfaulen muſſen mit Auffbind-und Mu

tzung ſolcher Hecke gleich wol das Baumund
Stangenholtz noch ziemlich zu menagiren ſo
haben die Forſt-Bediente hirauff ſonderlich
mit zu achten daß ſo viel muglich ſolch Gerei
ſig ſo wol in den Kohl-als KuchenHayen zu
Waſen mit genommen und zur Feurung mit
verbrauchet werde.

Damit
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Damit auch nicht ein jeder ſeines Gefallens LXIV.

auf jedere Zeit von denen Unterthanen in denen HolzTage ſol—
en reſpectiretForſten ſein benothigtes FeuerHoltz ſammlen und gehalten

maoge ſo ſollen die allbereit eingefuhrete Holtz werden.
Tage wie dieſelbe auf Unſerm Forſt-Ampte
verordnet/ und von Unſer Regierung daſelbſt
unternie Decempr: 1õss. item denia. Martüund
18. Julii 1689. publiciret alich zuletzt dieſem
Forſt-Reglement mit angefuget zu Verhu—
tung alles Unterſchleiffs/ ferner alſo gehalten
und niemanden auſſer ſolchen Holtz-Tagen in
dem Forſt Holtz zu ſammlen und außzutragen
geſtattet ſonſt aber allemahl gepfandet und
cingewroget werden.

LXV.Wenn auch durch das LaubStreiffen dem uubſtreiffen,
Forſte mehrmahliger Schade zugezogen wird/
ſo iſt ſolches hinfuhro gantzlich einzuſtellen es
ware dann daß eine ungemeine Durre und
groſſer Graß-Mangel verhanden inwelchem
Nohtfall es Unſer Forſt-Ampt jedoch nicht in
den jungen Hayen noch vor Bartholomai/ zu
verſtattenhat.

Die Ziegen ſollen als dem Forſte ſehr LXV1.
ſchadlich darinn zu keiner Zeit wie auch von Ziegen ſeynd
niemanden uberall auf der Weide auch auſſernennn
halb dem Forſt geduldet werden es ware dann nicht zu dul
daß er in dieſem letztern Fall daruber gewiſſe den.
ſpeciale Concesſion erlanget und ſolche vorzu
weiſen hatte.

D Wilde
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LxVit. Wilde Aepffel-und Birn-Stumme ſol

Wilde Aepfel fen nicht alusgerohdet noch auswertig ohne
und Birnſtm yorher erlangte Concesſion gebracht werden
me ohne Ernubniß nicht bey Straffe eines halben Guldens fur jeden
auszurahden. Stamm.
LXVIIl. Zwiſſelbeern Ovitſchern und Eltzebeern

Inurern Baume ſollen zur Aeſung des Vogel. Wiltprets
Eitzbeern bau. conſervyiret wider diejenige aber ſo dieſelbige
me jur Aeſung verderben zerreiſſen oder gar umbhauen mit
dzFegnad der desfalls vorhin ſchon von Unſer Regierung

ſerviren. ſub dato den 5. Julii iõso. publicirten Straffe
ohnnachlaßig verfahren und die Ubertreter
fur die abgehauene Zweige jedesmahl mit1. mfl.
fur den abgehauenen Stamm aber mit 2. infl.
beſtraffet werden.

LXIX. Deßgleichen ſoll auch von niemand er ſeh
Abſtaubunz wer er wolle/ Eichen/Buchen und andere gru

der Baune. ne Bauume geſteubet oder die Telgen abgehau

Jen werden bey Vermeidung willkuhrlicher
Straffe.IXX. Korb und andere Stocke ſollen niemahls

KorbéEtocke. ohne Uhrlaub in dem Forſte noch auch
LXXI. Von den Bergteuten das behueffige HoltzZigtend zu Bergtrogen oder Auszeunung der Schachte

ſchachtzaunen. ohne Anweifung genommenwerden.
LxXxlt. Zu Menagirung der Zaunſtacken und Zaun

an n Gerten/ ſollen die Aecker inden Feldern woes
ſellen imgelde ilnnier die Gelegenheit leiden will mit gehori

gen Graben umbgeben da aber die Zaune othn.
ent—
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lich Graben jrentbehrlich an ſtatt der Eichen-Zaunſtacken u. no crthun
Dannen-Zacken dazu genommen werden.

Das harte Holtz zu Kohlen ſoll nicht zurn dnteUnzeit ſondern Herkommen nach und ſu
ſoviel muglich zwiſchen Bartholomaiund Phi- LXxllll.

inlippi Jacobi oder da tieffen Schnees halber dn
im Hinter Hartz es nicht zeitig geſchehen kan gewiſer zeit nnl

ziemliche Anzahl J
biß Medarti gefallet werden zumahlen aber anzuweiſenu— I
ſoll zur Conſervation Unſer Wildbahn zwiſchen lubauen.

ull

den Winter herdurch ſeine Nahrung haben J
deßgleichen KohlHoltzes geſchlagen werden undamit das Wildprat von dem Niederſchlag

moge.
Brucken Wege und Stege in dem Hartz LxXiv.

ſollen allezeit ingutem Stande erhalten werden Bruken/ We
und desfalls die Beampte und Forſt-Bediente n 3

die erforderndeKeparationes, ſo offt es nohtig in jedesmayl in

dem Forſt-Ampt anmelden. gutem ſtandeDie Schweinhirten ſollen in der Setzzeit in iuerhalten.

182

L iit

LXXV.denen Holtzungen worin ſie die Huet und Trifft Sweine bey
haben wie auch die Hirten wann Maſt iſt mit der Setzzeitu. fun
ihrem Bieh nicht hüten ſondern in deſſen ſolcher ubriges Vich
Trifft bey willkuhrlicher Straffe ſich gantziich? und vi
enthalten. Holtz nicht zu ohn a

Die Forſt-Bediente ſollen uberall keinen treiben.
Holtzhandel ſo weinig fur ſich als unter einen LXXVI. Han
andern Nahmen fuhren ſondern ſich ſolcher dnrn lil

D2 oder JHandelung es werde das Holtz entweder in nen Holtzhau
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del zu verſtat. dder auuſſer Unfer Graffſchafft von benachbarten

ten. Frembden erkaufft gantzlich enthalten/ geſtalt
denn auch Miemandſer ſey wer der wolle das ih
me zur Nothdurfft vermachte Deputat-Holtz
und Waſen zu Marckte fahren oder ſonſtver
kauffen foll.

LXXVII. Die gewohnlichen alten Kuhlager ſollenAtennn nicht zu Wieſen gehaget noch ein und ander
Wieſen gema-Fleck in dem Forſt/ ſo vorher keine Wieſe gewe
chetwerden. ſen/ zu einer Wieſe der Holtzung zu Schaden ge
S  macht werden.
ohne Special Es ſoll auch keinem frembden Benachbar
conceßion zum ten zu Unſerm und der Unterthanen Nachtheil
Weidegang in fur einiges Vieh/ ohne Special-Concesſion der
indtn weidegang in UnſernForſten geſtattet werden.

LXXIX. Von Kirchen und Schulen ſoll von dem
Von Kechen alisgewieſenen Holtz kein Forſt-Accidens ge—
ndd hne nommen ſondern ſolches allemahl ohne Entgeld
Forſtaccidens gefolget werden.

zu nehmen. Aus den Kohl-Hayen ſoll weder der Kohler
LXXX. meiſter noch die Seinige./ noch fonſt jemand oh

Aus den Kohl
Hayen keine ne vorher habende concesſion das geringſte von
Lohlen intra Kohlen in Korben/ Kiepen Sacken oder Schlip
gen. pen eintragen bey allmahliger willkurlicher

Straffe/ſo offt dawider gehandelt wird.
LXXxXi Dernen Kohlern ſollen auch fur den Hueff

Kohlen verbotſchlag ihrer Hay-Pferde hinfuhro keine Koh—

ge.
zum.hueffchlajgen aus dem Haye zu fahren.verſtattet wer

den.
Die—
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hinfuhro gantzlich abgeſchaffet ſeyn dagegen der Liebniſimieh J

Die ſo genundte Liebnuß-Miehler ſollen LXXXUI. nt
Kohler-Meiſter ſeinem Kohler/-Knecht anderntdatweitige Ergetzlichkeit fur ſich thun maſſen Unſer uiſ

uſ.
Forſt-Ampt deßwegen auch gehorige Verord II
nungzu machenhat.

Il

JJ

Wie denn:auch in den Kohl-Hayen ſo wei-IRXXull. n
no d Kohlnig dieForſt-Bediente alsKohler ihre Pferde ghen hinſuro  ll anr

und Vohlen bey Straffe der Confiſcation hüten teine als det uu ſuIIII

laſſen ſollen jedoch werden die gewohnliche. Hay Kohlers Hayt
Pferde des Kohlers davon ausgenommen.

pferde zuleiden hu,
Zu Verhutung alles beſorgenden Unter-XXXiV.

IIIAuf den paſſa m ninaſchleiffs und umb mehrer Conſervation Unſerer gen ſoll das
r ſiunForſten und Holtzung ſoll Unſer Forſtampt durhhfuhrende

verodnen daß hin und wieder auf den Dorf—-Loltz jedesmal
4examiniret uñ

fern und Paſſagen auf die Holtzfuhren genaue auf befundene
Achtung gegeben und nachgefraget werde ob unrichtigen

das Holtz ihnen aus Unſern Forſten verwilli-unn a
get und da ſich dabey Unrichtigkeit ſolte finden den werden. nugt
oder auch die Fuhrleute umbwege und nicht

ſuie
S] urff

Je
FlI

III

Ilſ

L

 In

die ordentliche Heerſtraſſen fahren ſollen die
J.ſelbe mit Wagen und Pferden angehalten das

Holtz nach Befinden abgeladen nnd confiſeiret
demjenigen aber ſo es angemeldet/ die Helffte ge— itt

geben werden.— ——S— IuoEs ſollen auch alle Huage-Fiſch-und Krebs24. M—Auff die Fiſch— J Tinuinun teWaſſer in einem guten Stande erhalten/ und undKrebs-Ge—
dahin geſehen werden/daß die Pachter ſolche hage Waſſer j J

acht zugebem
nicht ruiniren mogen.  a 1 unrel itD 3 nv t uin



LXXXVI.In genere Forſt-und Jagt-Sachen uber dieſes ſo bißhero

30 ForſtOrdnung.
Was ſchließlich auch im ubrigen ſonſt in

gemeldet furgehen und nutzlichbefunden wer—
denſolte/desfals ſollen Unſer Forſt-Ampt Ober—
jagermeiſter /ForſtInſpectores, Beampte O
berund Forſtere insgemein dahin bedacht
ſeyn daß ſte was zu Auffnahme und Verbeſſe
rung der Walder Geholtze Wildbahn Wald
hofe und Sagemuhlen und allo zu Verwah
rung Unſer Forſtund JaatGefalle auch Un
ſer Graffſchafft und der Nachkommen Nutzen
gereichen mag fortſetzen und befodern dagegen
das Widrige angehorigen Ort undzu nohtiger
Abſchaffunge an Uns oder Unſer Forſt-Ampt
berichten was nun einjeder ſeines Orts nach
Jnhalt dieſes Forſt-Reglements thun undver
richten wird dabey wollen Wir einen jedweden
allemahl Furſtlich ſchutzen und vertreten und
ſoll dieſes Reglement wenigſtens alle Jahr auff
Unſerm Forſt-Ampt einmahl damit ſich nie-
mand hierunter mit der Unwiſſenheit entſchul
digun moge denen Linterthanen und ForſtBe
dienten deutlich vorgeleſen werden.

Uhrkundlich Unſer eigenhandigen Unter
ſchrifft und neben-gedruckten Unſern Furſtt.
Secret ſo geſchehen in Unſer ReſidentzVe

ſtung Wolffenbuttel den g. Julii

1 69 3..
Forſt



ForſtAcridentien. z
FeorſtAccidentien/

Welche dem OberForſter und Forſtern in dem
FarſtenthumbBlanckenburg zugeſtan

den werden.OberForſter.

Von einem vollen Eichenſtam Thalr. Mgr. vf.
me aus gnadigſter Herrſchafftt/ nicht aber aus
frembder Herrſchafft/ Ader
lichen oder gemeinen Hol
tzungen er werde verſchen

cket oder verkauffet. e 4 4
Von einer geringen Eiche oder

halben Stamme. 24
Von einem gantzen Tannen—

Stamme 1 4Von einem halben Tannen-

GStamme e6Voni. Fuder Schindell e  4
Bonn. Fuder Bandſtoohte 4 4
Vonn. Schock Latten  4 4
Von 1. Fuder Gerten oder

Zaunruhten er2Von Eſpen Bircken Lehnen/
Qehren und andern Nutz-
Holtze ſo zu Mollen und
anderer nutzlichen Arbeit
genommen werden.

Von 1. vollen Stanme  2. 1
5

Von



z2 Jorſt Accidentien.
Vom halben Stamme dergle

chen HoltzBori. Schock Felgen22

Vor 1. Mandel Naben
Vor 1. Schock Speichen
Vor 1. Fuder Drechsler Holtz
Voni. Fuder Schalholtz
Vom verkaufften Unterhol
aus Serenisſimorum Durchl
Durchl. nicht aber aus fremb
der Herrſchafft Adelichen o
der gemeinen Forſten der zehn
te Pfennig zur Helffte die and

re Helffte aber der
Forſter.

Von 1. Fuder LetterBaume
Von i. kuder Hopffenſtangen

Von F

Von jedem Kohler jahrlich an
ſtatt eines Fudet Kohlen

Vor Anweiſung eines neuen
Kohl-Hayes wie weit ſich
das in der Forſt. Bereitung
benante Revier erſtrecket
es ſey großoder klein

Vor

1. uder Botticher Reiffe

Aus den KohlHahen

J.

I



Forſt Aecidentien. 3
Vor Außweiſung einer Wie—Thalr. Mgr. Pf.

ſen wann ſelbe 4. bis j.
Fuder halt. I o J

Vongeringeren 18Von 1. Fuder Schmiede-koh

lena i5. Maaß 3Der Forſter nichts
Von DeputatHoltz oder Koh

len vor die Furſtliche Be
diente nichts

Von den Eiſen Factoren
nichts

Von denen Conductoren der
verpachteten Sagemuhlen

von jeder Muhle lzZ e—
Von den Wildenhirten auffder

Lage Z btVon einem Schwein ſo in die

Maſt getrieben wiad le 4 1
ZehrungsKoſten

Der Qberforſter bekommt taglich wenn er we
gen der gemeinen Holtzungenreitet eines
vor alles vier und zwantzig Mgr.

Der Forſter Aecidens.Wie viel dem Oberforſter von vorher gehenden

Accidentien gebuhret ſolches bekonmt der
Forſter auch ſo hoch doch von einem Maſt

v

EJ.—

ü



34 ForſtAccidentien.
Uber dem bekommen Sie noch

vor Abzehlung des Koh—
len-Holtzes vor jedes
Schock Malter-Holtz/
Jnhalts der Hutten—
Vereinigung g 20.

Bey denen verpachteten Eiſſen—
Hutten.

Vor Auiffſuch-und Außwei—
fung einer Hammerwelle

Voneiner Pucherwelle
Voneiner Blaßwelle
Won cinen Dram in der Hutt

 FJfande-Geld.
Won einem Pferde

Von einer Kuh
Von einem Schweine

4

Von einer Ziegen tat
Von einem SchaafeWann aber die Anzahl uber

12 Gluck
Von einem Beie

Voneiner Barte
Vor Wegnehmumg einer Ket

ten vom Wagen,
Zeh,

Thlr.

VS a vV do

Ngr.
rrnno unn

pf.



na unn]JorſtAcidentien. 35 IlJJ

An ſtatt wircklicher Zehrunge bekommet der nZehhrungs-Koſten. un ſi
Forſter wenn er in gemeiner. Holtzung

zu expediren. 12. Mgr. Iu
J

J

ſſi

Jm Cloſter Michaelſteiniſchen Forſte I
hat es wegen der Accidentien ſein Verbleiben

J

wie es vor Alters gehalten worden daßnemlich der Oberforſter eine tertiam, der Ver LI
walter eine tertiam, undForſter eine tertiam par-

ul
ticipiren.

Sereniſſimorum Durchl. Durchl.

MaſtBSordnungJndero Furſtenthum Blanckenburg un
ſub dato i2. Septembr. 1689.

VonGottesEznaden deudolphTu

J

guſt und Znthon Ablrich Webru
dere Hertzoge zu Braunſchweig

ind Luneburg.
gnc? Emnach Wir gnadigſt vernommen

2 eundaß in Unſer Graffſchafft Blanckenburg
dieſes Jahr abermal ſich einige Maſt ereu

get und dann beyder in vorigen Jahren gewe
ſ
enen Maſt und deßſals von Unſern Praſi. LIIIII

Er den JT
n



36 NMaſt Ordnug.
denten und Regierung daſelbſten beſchehener
Unterſuchung befunden daß in Mangel einer
gewiſſen Ordnung hiebevor darunter mehr
mahlige Unordnung und Gebrechen vorgan—
gen; Als haben ſolchen ins kunfftige abzuhelf
fen Wir Uns gemußiget befunden daruber
nach folgender Maſſen zu ordnen befehlen
demnach und wollen gnadigſt

J. Wann in ein und andere Forſten ermeldter
Naſt befichti. Unſer Graffſchafft es fich zu einiger Maſt an
gung und der- laſt daß dieſelbe als denn auf Berordnunger
ſelben An—
ſchlag aufeine nunter Unſer Regierung zu gehoriger Zeit von
gewrfe Anjahl Unſern Beamten und jedes Orts Forſt-Be
Schweine. dienten ſfol beſichtiget und daruber ein An

ſchtag auf eine gewiſſe Anzahl Schweine der
geſtalt gemachet werden daß zuforderſt ſo—
thane Maſt nicht ubertrieben beſondern ein
jedweder der von Unſern Unterthanen und
Auswertigen eintreibet fur dos crontrahirte
Fehmgeld ein Gnugen erhalte noch daher ſich
zubeſchweren Urſache haben möge.

ti. HZu ſolcher Beſichtigung ſeynd jedes QOrisDie Maſt Be. die Hirten auch aus den Gemend d
in eneinige esſching ſoll Orts nnd Holtzes kundige Maſt-Verſtandige

von Maſtverfärdigen ge, zu ziehen von welchen die Ampts-und Forſt
ſchehen. Bediente behorigen Bericht einnehmen/ und

von denſelben nach Erfodern ein und andern
Maſt-Baum beſteigen laſſen ſollen.

Wenn



MaſtOrdnung 37
Wenn nun dergeſtalt ein gewiſſer n- un.

ſchlag entweder auf gantze halbe oder viertel Keine Fehm
Maſt gemachet/ und es ſich denn finden wuronnt
de daß Unſer Unterthanen Schweine und ſearhalbkander
noch daruber ein mehrers konte gefeiſtet wer-?mtreiben ſon
den/ ſo ſol nicht allein wie ander Orten und indnnge
Unſern Furſtenthumb Wolffenbuttel herge mit einjunchr
bracht denen Unterthanen zeitig angedeutet men.
daß ſie bey den verliehenen Maſt-Segen ihre
Schweine anderer Orten auſſer der Graff
ſchafft nicht treiben ſollen ſondern auch nach
Befinden es außwertiger Orten nicht minder
kund gemachet werden damit dieſelbe ihre
Schweine gegen ein billig Maſt-Geld mit
eintreiben/ und dergeſtalt der beſcherte Maſt
Segen nutzlich moge conſumiret werden.

Soll ferner von Unſern Beampten und 1V.
Forſt-Bedienten zu Einfahmung ſolcher Maſt Schwei
Maſt -Schweine ein gewiſſer Tag jedes Orinnng
tes da ein jeder ſeine Schweine einbringen ſol zufchmen und
angeſetzet und die eingekommene Schweine mit einem

mit einem gewiſſen Brand Zeichen gemerck-nnd gſn
mahlet dabey aber proaccidenti ein mehrers ltem.
nicht als 3. Ggr. fur die Beampte und ForſtMaſt Areiden
Bediente gegeben welche nach Unſer in Un—tien.
ſern Furſtenthumb Wolffenbuttei ohnlangſt

hierunter ergangenen Verordnung unter dieſel
'be zu theilen auch ſonſten ratione deſſen eino
der dem andern frey einzutreiben noch weini

E3 ger



ze Maſt-Ordnung.
ger auch bey ſolcher Einfahmung zu Beſchwe
rung der Unterthanen unnohtige Conſumtio-
nes ſollen geſtattet werden.

V Damit nun hinfuhro wegen der freyenBreyeſschwei. Schweine es umb ſo viel weniger Unrichtigkeit

ne. haben moge ſollen in Unſern Forſten bey voller

Maſt freypaßiren. Haupter.
Unſern Praſidenten 1o0oGir die Cant UnſernRahten jeden

5
ley Brdientt. Den Secretarien jedem

Dem Cantzley Schreiber 2
Denen CantzleyDienern jedem 1

In der Blanckenburgiſchen Ge
meine Holtzung.

Dem Pruaſidenten 4Denen Rahten eDen Secretarien 2Dem Cantzley Schreiber 2Seiſlihe. Dem Superintendenten in Unſern Forſten 4
rn der Blanckenburgiſchen Gemeine 2Dem StadtPrediger 4Jngeſampt entweder in Unſernoder der

Blanckenburgiſchen Gemeine Hol
tzungen.

Ampt and Amptmann zu Blanckenburg in Unſern For—
Schlor Be ſt en 5

dientt. Jmgleichen DeputatSchweine 2
Dem



Maſt-Ordnung. 9
Dem SaalHerrn auf dem Sloſſe Deputat

Schweine 1. Haupt.Dem Pforrtner DeputatSchwein 1
Dem wandknecht Deputat Schwein 1
Den Schloß-Magden Deputat Schwein

jeder 1Den Forſt-Bedienten.

WildMeiſter 6OberForſter 6Noch demſelben in Blanckenburgiſchen Ge

meine 2WaldSchreiber 5ern Blanckenburgiſcher Gemeine 2
Senen Forſtern jedem ohna Unterſcheid wenn

in deſſen untergebenen Forſt-Maſt ver
handenDen gemeinen Forſtern in den Gemeinen Hol

tzungen.
Paſſiren ferner in Unſer Stadt Blancken

burg in der Blanckenburgiſchen Gemeine
frey
Denen Bugermeiſtern jedem 2

Denen Cammerern und Gemein Hn. jedem 2

Rahts Diener 1Dem Citatori 1Dergleichen in Haſelfelde wenn desorts
Magſtung verhanden. Dem

J

VI.
Stadte

n



Pachtern

Adtlichen

a0 MaſtOrdnung.
Dem Burgermeiſter jedem Huupter-
Dem Stadtſchreiber
Den Cammerern jedem
Oem Rectori
Dem Cantori
Organiſten
Magdgen Schulmeiſter

Ferner auf dem Lande.

Luf den dade Jedem Pachtmann ſo viel ihm laut Con
tracts, von Uns verſchrieben weil aber hey
Unſern Ampt Blanckenburg hergebracht daß
Bthueff Unſer Ampts-Vafſel-Schweine
etliche kleine Feldholtzer daſelbſten allemahl
offen geblieben und nicht mit den Maſtſchwei
nen betrieben worden ſo hat es dabey auch alſo
ferner bey der Pachtung dergeſtalt ſein Ver—
bleiben daß auff Unſers Praſidenten und Re
girung Ermeſſen von ſothanen Holtzern ſo
viel als dero Behueff etwan nohtig denn Pacht
leuten eingethan das ubrige aber ſonſten betrie
ben und Unſer ForſtCaſſazum beſten berechnet
werdt.

Denen Adelichen zu Blanckenburg undrwar
zu Blanckenburg der. Hennigſchen Witti

penad dies vitæ 5Wartenbergiſcher Hoffzum Thal 6
Welllichhauſen Guht zu Timmenrode 6

Adeliche



IJ

Je
MaſtOrdnung. ar ſ u

Adeliche Henntgſche Hoftzu Alrode Haupt: 6

J Hoff zu Bentzigerode jedem 6 n
Ii

Denen Geiſtlichen IT—
J

UII
dn ne

Jedem Prediger an den Orten da Maſt ver Geifllichen. ha
iff

handenn 4Dem Schulmeiſter ſo wohl auf den Dorffern ſinun

Den PrieſterWittiben 1 ilnals Huiten 2Den Kinder Muttern an denen Orten daes

hergebracht 1 u inin

TT3 ?IJI

J

8

II

C

I

TJ

Ill

mit

Dem Richter zum Stiege/ als Organiſten 2 uhin,
Dem Cantori daſelbſt 2 J aiGemeine Diener 1 II

Dentn Bauerr Meiſtern oder Geſchwornen, BauerMei III
ute

1

puint,n
L

ſr illn1

jedes Orts wenn die gemeine Maſtſchwei ugs

ne eintreibet jedem 1Denen Schwein Hirten/ ſo die MaſtSchweine

huten I1
neeDen jenigen ſo die Maſt beſichtigen helffen

jedem 1Deßgleichen paßiren dem Cloſter S. Johannis Cloſter S. Jn

zu Halberſtadt in deſſe Holtzung shannhu.
Deſſen Gemein-Forſter 2Nicht weiniger ſollen auch hinfuhro wenn Cloſter Mich

nin Umnſer Cloſter: MichlenſteinsHol— lenſtein.

tzung Maſt verhanden frey treiben der nIIIIIIIIIIIIIIII

E 5 IIIJAht



42 MaſtOrdnung.
Abt oder derjenige ſo deſſen Stelle vetritt

Prior Haupt: 4

Noch demſelben als KloſterPrediger
Sub-Prior
Conventualis
RectorUnſern Rahten zu Blanckenburg jeden

Secretarii jeder
CantzleySchreiber
Henniaſche Wittibe und Erben
HberForſter
Forſter

Noch derſelbe Deputat-Schwein
Die Hirten jederDenjenigen ſo die Maſt beſichtigen jeder 1

Wenn aber halbe oder nur Viertele Maſt
werden jeden Orts ſolche freye Schweine
nach Proportion zum halben oder vierten Theil
paßiret.vn. Das Maſt/-und Fehm-Geld belangend

Zaſt Geid. wird ſolches von einem Stuck nach der Zeit und
Gelegenheit und nach dem anderer Ortenviel
oder weinig Maſt verhanden nach advenant
zli 12. i18. 20. ggr. bis 1. Thaler geſetzet.

viu. Weil auch hergebracht daß die Untertha
NaniHaber. nen ſo Maſtung in ihren eigenen Gemeinen

haben oder doch der Orts Uns zugehorige
Holtzung verhanden an ſtatt des MaſtGeldes

fur

EIEIITIEIIIIIII—
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ſl
in

furi. Haupt allemahli. Scheffel Haber geben
ſo ſoll zwar darunter es ferner alſo ſein Verbli
ben haben doch daß einem
Ackermann bey voller Maſt 4. Haupt. pul nHalbSpanner 2 n aKarner und Kotſaſten 2

l

J

J
IIJ

ul

fur Maſt-Habernzu treiben verſtattet ſeyn da l

dieſelbe aber ein mehres eintreiben wolten fur
jedes Stuck das gehorige MaſtGeld innatura J

geben ſollen geſtalt dann auch Unſer Forſt
Schreiber welcher uber die Maſt-Gelder die
Rechnung fuhret allemahl in ſothaner Rech

inanung ſpecifice anzufuhren wer ein VollHalb
ſpanner Karner und Koter ſey und darnach EE
obige Anzahl einem jeden gegen den MaſtHa— en1

ubern zu pasſiren hat welches denn gleichmaßig n
lalſo in Unſer Stadt Blanckenbug zu halten

1

9j

J

daß einem Brauer nicht mehr als nur 2. Haupt u

CIIII

und den andern Hauß-Geſeſſenen ſo keine
ĩJBrauer nur 1. Haupt fur Maſt-Habern in de

ro GemeineHoltzung zu treiben ſoll verſtattet
ſeyn.

Soll von allen und jeden Schweinen wenn 1Xx.
ſie uber ein halb Jahr ſeyn das volle Fehm Von Schwei
Geld oder MaſtHaber von den jenigen aber/ 3
ſo unter einem halben Jahr das halbe Fehm daß vlegehm E
Geld gegeben werden. Geld augebenAls auch nicht weniger Uns die Nachmaſt X. 5

4*
aller Orten in ernadter Unſer Graffſchafft zuNahh Maſt.n

ſtan u
l



44 MaſtOrdnung
ſtandig ſo wollen Wir hinfuhro daraus auch
niemanden der Unſrigen ratione accidentis, et
was geſtatten/ beſondern es ſoll daſſelbe alle
mahl nach Verordnung Unſer Regierung zu
Unſern Beſten genutzet/ und das aufffommen
entweder an Gelde oder Maſt-Habern davon
Uns aehoriger maſſen berechnet werden.

Xl Weilen auch mehrmahlen darunter unge-
Zeinen unter· huhrlicher Unterſchleiff vorgehen ſoll/ daß

den
ſchleiſ n wenn die Maſt-Schweine allbereit eingefeh
Schweinen zunet/ und gebrandmahlet hernach noch einige
rerſtatten. Schweine von eigennutzigen Leuten nachge

trieben werden ſo haben ſo wohl Unſere Be
ampte als Forſt-Bediente dann und wann
auff ereugenden Verdacht auch ſonſten nach
Gelegenheit die Heerden MaſtSchweine zu
viſitiren/ und da ſte darunter ein oder das ander
ungebrandmuhhlet ſolten finden ſo gleich ſol
chen unterſchleff bey den Hirten unterfuchen
und die Verbrechere als dann zugehoriger Be
ſtraffung Unſerm ForſtAmpte gebuhrend an
meldem geſtalt dann auch ſothane Schweine
die nicht eingefehmet noch mit dem BrennEy
ſen gezichnet ſo gleich unſerm Ampte ſollenan
heim gefallen ſeyn.

Rit Wie min fothane Maſt-Schweine in un
Die Macftter ſchiedliche Hauffen vertheilet und in etliche
ucteun Heerden muſſen gehutet werden ſo hat Unſer

ForſtSchreiber in feinem hieruber zu halten
den



MaſtOrdnung. 45
den Regiſter jede Heerde Schweine nach detche Hauffen zu
ren Anzahl mit ihrem Hirten nahmentlich/ wie verthtütn.
auch deren Löhn und welche Orte jedem zu be
treiben eingethan ingeſampt ſpecificè anzu
fuhren.

Wenn auch die Maſt auf gewiſſe Wochen Rull.
angefchlaaen und ſich Urſachen ereugnen ſol- Wann die

Maſt Schweiten daß die Maſt-Schweine vor der Zeit gevorder Zeit
hinwider auszitfehmen/als den ſoll nach aus der Maſt
Proportion fotahner Wochen den jenigen/ ſon nehmerdenen Jnter

das FehmGeld dafur geben an ſolchen Fehm ſſenten es 14.
Gelde nicht aber an dem Maſt-Habern ein bil- Tage vorher
liger Erlaß denen lnteresſenten auch allemahl anmuzeigen uñ
14. Tage vor der Ausfehmung durch die Be-nd grun—
ampte und Forſt-Bediente hievon dahin geho-Fehm Geld
rige Anzeige geſchehen daß ſie auf einen gewiſzuerlaſen.
ſen Tag folcher Ausfehmung gegen Lieferung
des Maſt Habern odir Geldes oder Vorzei

gung!eints Scheins daß ein jeder dafur allbe
reit binnen ſolchen r4 Tagen die Gebuhr ent
richtet gewertigen ſollen

Sokl Unſer Forſt-Schreiber ſchließlich Xiv.
t4 Tage nach deme die Schweine ausgefeh Die gefuührte
met unſtrm JorſtAmpte daruber die gehal ddnnnnt
tene Rechnung etngehen,/ damit dieſelbe nach fehmung ein
geſehen und die Mangel in Zeiten konnen uſchicken.

remediret werden.Uhrkundlich haben Wir dieſt Verordnung
cügenhandig mterzeichnet/ und mit Unſerm

F 3 Blan



46  Verordnung bey entſtehenden

Blanckenburgiſchen Cantzley Secret bedru
cken/ auch gehorigen Ortes in Unſerm Forſt—
Ampte publiciren laſſen/ Wolffenbuttel den 12.
Septembris 1689.

nnn Ê
Sereniſſimorum Durchl. Durchl. &c.

Verordnung/
Wie es mit Loſchung deren in den
Forſten entſtehenden Feuers-Brunſten zu

halten de dato 7. Septembris

J 6. 9 2. JnAOn Wottes Bnaden Rudolph

Hertzoge zu Braunſchweig und Lune
SaAuguſt,/ und Anthon Ulrich Gebrudere/

burg c. Fügenallenünd jeden in unſer Graff
ſchafft Blanckenburg beſtelleten Ampts-und
Forſt-Bedieten Magiſtraten auch denen Un
terthanen ins gemein hiemit zu wiſſen; Dem
nach Wir nicht ohne ſonderbaren Mißfallen ver—
nehmen muſſen daß nicht allein vorhin ſon
dern auch noch in dieſem nechſtabgewichenen
Sommer in Unſern Forſten und Kohl-Hayen
daſelbſt aus verſchiedenen liederlichen Urſa—
chen groſſe FenersBrunſten entſtanden und

wiit



FeuerzBrunſten inden Forſten. 47

mit deren Dampff und Loſchung es offters
langſam daher gegangen ja einige Unſerer Un
terthanen auff der Forſt-Bediente und Koh
lerMeiſtere zeitigen Denunciation und Anzei
gunge nicht herbeytreten und das Feuer wol
len loſchen helffen ſondern vielmehr eigenwil—
lig zuruck geblieben dahero daſſelbe offters
weit umb ſich gegriffen und Unſern Forſten
und Geholtzern durch ſolchen Brand groſſer
Schaden zugezogen worden weicher Disor—
dre und Widerſetzlichkeit Wir alſo lunger nach
zuſehen gar nicht gemeinet; Qrdnen und be
fehlen demnach daß hinkunfftig niemand er
ſey Unſer Unterthan oder Frembder ſich bey
ernſter ohnnachlaßiger Geld-Buße oder be—
findenden Umbſtanden nach anderer Leibes—
Beſtraffung geluſten laſſen ſoll in Unſern For
ſten und Geholtzern abſonderlich aber in
truckener und durrer Zeit beym Holtzhauen
Graßmeyhen und Heyſammlen wie auch die
Hirten oder ſonſten jemand anders Mucken
Warmoder anderer Feuere abſonderlich aber
im Gereiſige oder Laube wodurch wie die
Erfahrung offters mehr denn qut zu Tage ge
leget groſſe Feuers-Brunſten entſtanden
anzunden noch machen ſondern ſich deſſen
gantzlich enthälten ſollen wie Wir dann auch
Unſern Hutten Fuhrknechten und Lohnfuh—
rern die bey den Hutten und ForſtHandel

fahren
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—Ffahren imgleichen Frembden ſoin Unfern
Forſten zu verrichten und daburch zu reiſen
haben hiermit bey Vermeidung obbedeuteter
Straffe/ ernſtlich befehlen/ daß ſie hinfuhro
aus ihren Hauſern von den Hutten oder
Mihlerſtetten keine gluende Kohlen oder an
der angezundetes Feuer zum Tobackſchmau
chen oder Feuer anzunden in die Geholtzer
mitnehmen viel weniger aber Feuer von ſich
in das truckene Gereiſig oder Laub und Moſt
werffen, ſondernſich unterweges des Toback
trinckens und Feueranzundens gantzlich euſern
und entſchlagen; die Kohlere und deren Leute
auch ihre Feure wohlverwahren undumb die
Miehler herumb von Laube und Gereiſig es
fein ſauber halten ſollen. Wurde aber allen
angewandten Fleiſſes ohngeachtet bey groſſer
Hitze und durrer Zeit oder ſonſten dennoch in
Unſern Forſten und Geholtzen einige Feuers—
Brunſt entſtehen/ ſo haben nicht allein Unſere
negſt angeſeſſene Beampte Forſtbediente und
Magiſtraten auff vorhergehende Denunciation
oder Wahrnehmung des xeuers oder auffge
henden ſtarcken Rauchs nch neben denen ihnen
unteraebenen Unterthanen welche mit Bei
len Barthen Hacken Spaden und Schauf
feln auch Eimernverſehen ſeyn ſollen ohnge—
ſaumt an den Ort wo das Feuer verhanden
zu erheben und zu Dampfeund Loſchunge deſ—

ſelben
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auch befi
der Nohtdurfft nach ſolche Feuers-Brunſtdurch eine reitende Poſt Unſerer Blanckenbur lnn m

dieſelbe bedurffenden Falls auch andere Unſe Jif

benachbarte Obrigkeiten ß
re Unterthanen herbey zutreten in Zeiten be— un
fehligen zu aller moglichen Loöſchunge Anſtalt

und Magiſtraten zu Abwendung ſolcher Ge
fahr dem Herkommen gemaß erſuchen kon

4 J

Feuers Brunſten im den Forſten. 49 J
allen muglichſten Fleiß anzuwenden
ndenden Umſtanden und erheiſchen—

nen, ihre untergebene Unterthanen zu Hulffe zu
ſchicken welches wir in reciproco hinwieder
alſo zu halten erbietig und da wegen Entle 44genheit des Waſſers vor nohtig erachtet wur

Tde Wagen Karren und Pferde zu Herbey
fuhrung deſſelben bey der Handzu haben ſol
len die in Unſern negſt belegenen Dorffern be

l
findliche beſpannete Unterthanen ohne Unter mn
ſcheid auf Begehren mit ihren Pferden und Ge umn

ſchirr auch dero Behueff benotigten Faſſern min
beym Feuer erſcheinen und das Waſſer anzu I
fahren ſchuldig und gehalten ſeyn: Damit auch

Allerhochſte gnadiglich verhuten wolle ſo
wohl den anweſenden Einheimiſchen als mFrembden an nohtdurfftigen Eſſen und einen

J

I

I

Trunck es nicht ermangeln und ſie deßwegen

nicht ermatten und die Hand ſincken laſſen nnnmG mogen
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mogen; So haben Unſere anweſende Beampte
und Forſt-Bediente die Nothdurfft aus denen
negſtbelegenen Orten gegen Bezahlung anzu
ſchaffen/ und ſo wol unter die Unterthanen/ als
Frembde zu vertheilen auch nach Befinden
dieſelbe durch andere frifche Leute abloſen zu
laſſen. Gleich wie nun dieſe Verordnung zur
Conſervation Unſerer Blanckenburgiſchen For
ſten Hutten-und Bergwercke worvon Unſere
Unterthanen daſelbſt ihre vornehmſte Nah
rung haben/ wohlmeinentlich anzielet; Als
befehlen Wir auch denſelben hiermit ernſtlich
und ſo lieb einem jeden iſt Unſere Ungnade und
ſchwere Beſtraffung zu vermeiden daß ſie ſich
hiernach alſo ſampt und ſonders achten und
richten ſollen und damit ſich keiner der Unwiſ—
ſenheit behelffen moge haben Wir befohlen
daß dieſe Verordnung in Unſer Graffſchafft
Blanckenburg ſoll publiciret und zu mannig—
liches Wiſſenſchafft gebracht und an gewohnlich
chenOrtenooffentlich affigiret werden. Diß in
Lhrtund haben Wir Unſer Furſtlich Handzei
chen hierunter gezeichnet und unſer Blancken
buraiſch CantzleySecret darunter drucken

laſſen. So geſchehen und gegeben den
7. Septembris, Anno

16 9 2.
Offent



Edictum wider die Verwuſtug nn
ur

Offentliches

J

t
i

EDICI ſunn annn

Der Furſtlichen Regierung in der en jtun nGraffſchafft Blanckenburg wider diejeni

Sic Emnach man faſt mißfallig vernehmen In

ge/ ſo in den Forſten daſelbſt Zwiſſel-Eltzebeern hin nn

II,

Dund Quitſchern-Baume niederreiſſen oder

umbhauen/ ſub dato 5. Julii 1689. mun
nsnmuſſen daß einiges ruchloſes Geſindlein

ſchern-Baume wann die darauf wachſende
—-von Zwiſſel- und Eltzebirn-auch Quit q

J

Frucht zu ihren Reiffthum kommen nicht al ma
lein die Zacken ſondern auch wohl gar den
Stamm die Fruchte deſto fuglicher davon zu
erhalten ab und um zu hauen ſich geluſten nnlnun
laſſen und gar nicht auf folgende jahrliche Ge imnl
nieſſung auch die poſteritat nnd Nach kommen Lu
ein Abſehen nehmen ſolcher Boßheit aber lan— De

j

I

I

lichen daß ſich hinfuhro keiner er ſey auch nr

fehlen Nahmens Serenisſimorum Uuſerer gna— L
digſten Furſten und Herren Durchl. Durchl.
allen und jeden Einwohnern dieſer Graff— minuiil
ſchaft auch jungen Burſchen und jedermannig J

werer wolle von obgedachten im Holtz wach
ſenden und Frucht-tragenden Baumen die
Zweige abeviel weniger aber den Stamm umb—

G 2 hauen



gen Orts angeſchlagen werden. Bian
burg unter. beygedruckten Furſtlichen

EantzleySecret am 5. Julii
Anno 1689.

CON.-
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nil

CONCESSION J
i

Derzurſtlichen Regierung zuBlan
ckenburg daß in der Graffſchafft daſelbſt denen I

f

Unterthanen wochentlich zwey Tage Holtz einzue
tragen vergonnet ſeyn follen ſub dato

12. Decemb. i688.

au Emnach von denen Forſtern verſchiedene Iun an
veu Klagen eingekommen daß die Untertha hu

der Tage in den Wald lauffen darinn hauen und
vvnen dieſer Graffſchafft ohne Unterſcheid

das gefallete Holtz nach. Hauſe tragen ihnen den
Forſtern aber unmuglich ficle in denen Forſten

aller Orten zu ſeyn auf die Holtzeintragende L—

u

T

J

I

Leute Acht zu haben und Schadenzuverhuten D

dieſer Grafſchafft/ ſo Holtz eintragen Kraft J

auch dahero gebethen/ dieſerwegen zu langlich zu
Tiverordnen; Als wird allen und jeden Untertha

diſes befohlen daß auſſer des Dienſtages und
i

Freytages als vor dieſem allbereits angeordnet ri
mn

geweſenen Holtz-Tagen inSerenisſimorum Un
ſerer gnadigſten Furſten und Herren Durchl.
Durchl. Forſten zuEinſammel und Eintragung
des Holtzes keines weges ſich finden laſſen unver
hofften widrigenFalls aber die jenige die die ubri

LILI

3
geTage in der Wochen in denForſten angetroffen
werden von denForſtern gepfandet angemeldet
und darauf gebuhrend beſtraft werden ſollen
wornach ſich ein jeder alſo zu achten und vor
Schaden zu huten hat. Datum Blanckenburg

Urnn en:amiæ. Decembr. Anno 1688.
RnoO.
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RESOLUTIO.
Der Furſtl.Regierung zu Blancken
burg/ daß der Gemeine zu Braunlahe wo

entlich drey Holtz Tage eoncediret ſeyn
ſollen.

Uf der ſamptlichen Gemeine zum Braun
lahe beſchehenes Suppliciren undBitten

a daß ihnen moge concediret werden ohne
Unterſcheid der Tage aus dem Forſt behufiges
Feuers-Holtz ein zu ſamlen wird hiermit zur
Reſolution ertheilet daß in Conũderation der
von Supplicanten angefuhrten und betandten
Umbſtande jedoch ſonder Conſequentz, ihnen
uber die in der ami2. Decembr. nechſt verſtriche
nen Jahres publicirten Verordnung erlaubte
zweene Holtz-Tage annoch ein Tag und alſo
wochentlich der Montag Dinſtag und Freytag
zu Holtz-Tage concediret/ ubrigens aber ſie vor
angezogener Verordnung in allen nachleben
ſollen. Uhrkundlich des hierunter aufgedruck

ten Furſtlichen Cantzley Secrets. Ge
ben Blanckenburg am 14. Martii.

1689.

CON.
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CONCESSIONer Furſtl. RegierungzuBlancken
burg fur die Gemeine zur Tanna

hhndaß ſie wochentlich drey Tage Holtz 3 un ju
ſammelen mogen.

i

IJuiff dem durch den OberForſter Schom IIIf

U

J

teg burgen beſchehenen Vortrag daß die IIL5
Sammelung des behuefigen Feuer-Holtzes

»»Tanniſche Gemeine angeſuchet zur

J

J

wochentlich drey HoltzTage zu verſtatten wird
hiermit zur Reſolution ertheilet daß vorbe—
meldter Gemeine zur Tanna in Erwegung
daß ſie zur Winters-Zeit des Holtz-Samlens
wegen des dann und wann fallenden tieffen
Schnees ſich nicht fuglich bedienen konnen/
ohne Conſoquents uber die in der am i2. Decem-
bris, verſtrichenen Jahres poblicirten Ver
ordnung erlaubte zweene Holtz-Tage annoch

Ilu

ein Tag und alſo wochentlich der Montag
Dienſtag und Freytag zu Holtz-Tagen con-

ner Verordnung tnallem ſich gemaß bezeigen
ſollen. Uhrkundlich unter dem FurſtlichenCantze JVJ J

Anno 1689. J ſi
leySecret. Blanckenburg am 18. Julii. u le

Von
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Won Vottes Gnaden Rn—
thon Fblrich Kertzog zu Braun

ſchweig und Tuneburgec.

wegen der ihnen Gnadigſt gegonneten acciden—
tien appendicirten Specification, geluſten laſ—
ſen/Unſere Unterthanen mit unbefugten Auff
lagen zu beſchweren und ſonſten eins und an
ders uber die Gebuhr ſich anzumaſſen; So be
halten Wir Uns zwar die deßwegen verwirck—
te Straffe hiedurch außdrucklich bevor wollen
und befehlen in deßen hiermit nochmahls ernſt
lich daß obgedachter Berordnunge ſo weit wir
ſolche nicht in folgenden Puncten zu andern gut
gefunden kunfftig auff das genaueſte nachgelebet
und von keinem Unſerer Forſt-Bedienten auff
einigerley weiſe unter was Schein und prætext
es auch immer ſein mag dagegen gehandelt
werden ſolle in Specie aber ſollen.

Alle Hohlund Pohl Ende auch Baum

Hecke
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Hecke ſowol von harten als Tannen-Holtze
ingleichen alle Windfalle Trucknißen Brand
Baume und wie es ſonſten immer Nahmen
haben mag Uns zu Gute verſilbert und berech—
net keines weges aber denen Forſt-Bedienten
verſtattet werden. Fals aber die Unterthanen
einoder andern Baum verforſtzinſen blei—
bet denenſelben auch das Hohl-Pohl und
Tolg Holtz ſo davon gefallen.

Il

2

Die Borcken Reißer in dem harten Hol—
tze ſollen von Unſerm Forſt-Schreiber gleich
denen HoltzHauern gelohnet die Borcke Uns
zum beſten verkauffet und denen Forſtern
von jedem Schocke derſelben 2 ggl. paſiret
werden.Die TannenVBorcke aber ſo viel deren von

Blocken und Windfallen wird gerißen werden
konnen ſoll denen Forſtern verbleiben.

3Aus denen GemeineHoltzern iſt denen O
berForſtBedienten nichts denenForſtern aber
vor die Auffſicht Jahrlich von jeder Gemeine
eins vor alles einen Thlr. und nicht das ge
ringſte daruber weder an Gelde Holtze nech
ſonſten zu reichen worunter aber der Langen
berg Harßleberund Huttenrohdiſche Ge
meine nicht mit zu rechnen Geſtaltſahm derer
Intereſienten das bisherige Accidens ſowoll

H u denen
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denen Oberais Forſtern alljahrlich zu ent
richten.

4.
Die Hohl-Latten wann dieſelbe 18. Schue

lang werden bey Unſern Wald Hofen vor voll
angenommen der Kurtzern aber 3. vor 2 Schock
Langegerechnetund Uns zum beſten verſilbert
denen Forſtern aber von jedem Schock langen
oder zu langeu reducirten kurtzen HohlLatten
nicht mehrals 3. ggr. pro accidenti gereichet
von denen Stamm/-Latten aber ceſſiret hin—
fuhro gantzlich das accidens.

Wannan denen Grentzen hinfuhro eintzelne
Grentzbaume umbund auff Unſere Seiten fal
len ſollen die Forſtere auff vorgangige An
meldung und beſchehene Beſichtigung dem
Befinden nach ſolche als ein accidens genießen
io aber per vim majorem und durch große
Sturmwinde dergleichen niedergeworffen o
der durch Auffreumung der Greutzwege  weg
gehauen werden muſten/ ſollen dierelbe Uns zu
Gute verkohlet oder ſonſten zu Gelde gemacht
werden.

6.

Die Behueff der MaſtSchweine in denen
Forſten zur Maſt-Seit machende Stulle ſollen

n

denen Forſtern verbieiben.

7.
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7.

Von 1. Schock gantz Faß-Holtz ä 6. in 7.
Fuß lang ſollen die Forſt-Bedienten 3. ggr. pro
accidenti haben/ und werden 3. Schock halb Faß
Holtz vor 2. Schock gantz Faß-Holtz und 2.
Schock gantz Faß-Holtz vor 1. Schock Buttichs
Tappen gerechnet die Bodenſtabe aber kiach
Fußen und ſo dan zu gantzen Faß-Holtze an
geſchlagen und darnach das accidens regu-
liret.

8.

Von jedem Malter hart Bren Holtz ſo
viel deſſen diſſeits der Bude an Einheimiſche
ausgewieſen und an Außwartige ſo diß als
jentſeits derſelben verkauffet wird paſſiren pra
accidenti Pf. von dem BrenHoltzen aber u
ber und jenſeits der Bude geben die Untertha
nen nichts.
 Vaon einem Malter TannenBrenHoltze

in Huttenrodiſcher und Heimburgiſchen Forſt
ſo viel deßen an Einheimiſche ausgewieſen
auch an Außwartige ſo dißals jentſeits der

 r mna

Bude verkauffet wird mogen Unſere Forſt-
Bedienten 6. und von jedem Schock aus Un—
ſern Forſten verhandelter Waaſen 6. Pf. neh
men in welches accidens ſo wol des Hauten als
TannenMalter auch WaaßHoltzes ſich Un
ſere Oberund Forſtere zu theilen.

He 9.
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9.

Der Niederſchlag bey denen Jagen auff
denen Stellwegen ſo an Unterholtzen als Bau
men/ſoll Uns zu Gute verkaufft und denen For
ſtern nicht mehr paſſiret werden.

10.
Das Stuckenroden im ſtehenden Holtze

ſoll hiermit gantzlich auffgehoben und verbohten

in einen Heyen aber ſo nicht uber 2 Jahr alt
ſo wol denen Forſtern als Unterthanen annoch
zugelaßen ſeyn/ doch daß von beiden Theilen
ſo Forſtern als Unterthanen dabey die gewohn
liche HoltzTage respectiret und die Stiuicken
außer Unſerer Graffſchafft nicht verkauffet wer
den/ und ſeyn die Contravenienten ein zu
wrogen und zubeſtraffen. Wie dann auch

Die Gelſtern nur in denen Jungen Heyn
daß erſte Jahr zu hauen ſo woll Forſtern als
Unterthanen Concediret/ die ubrigen Jahre
aber beyden Theilen ſo woll in denen Hayen als
ſtehendem Holtze verbothen ſeyn ſoll.

Daß angemaßete aceidens von dem H ltz
dee/Behueff Kirchen und Schulen wird nochmahln

ernſtlich verbothen wie auch

Das unrecht maffige aceidens vor die Pfer
deHutt in denen Heyen da die linterthanen

vor
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vor jedes Spann Pferde Jahrlich dem Forſter
1. Rihlr. geben muſſen und ſollen hinkunfftig
wan dieUnterthanen dergleichen Weyde vor ihre
Pferde nicht werden entbehren konnen/ auff be
ichehene Anmeldung und Forſt-Amts Verord
nung die Trifftigen Heyen denen Pferden dem
Befinden nachzugute noch ein Jahr langer von
dem Kuhvieh verſchonet und der Unterthanen
Pferden doch ohne das geringſte Entgeldt da
hin einzugehen verſtattet werden.

A..Vor eine neue Trifft auszuweiſen ſoll dem

Ober-unddorſter jeden pro accidenti 1. Rthl.
ein mehrers aber nicht zu nehmen ver
gonnet ſeyn.

15.Die Langwagen ſollen denen Unterthanen

ſo BauHoltz n die Waldthoffe fahren von Un
ſerm Forſtſchreiber jeder mit 1. ggl. bezahlet
vor2. ggl. hinwieder verkauffet und der 1. ggl.
Uberſchuß uns davon zu gute von denſelben be
rechnet werden.

Wer nun hierwieder handelt uñ deßfals mehr

beſagten Unſern Gnadigſten Forſt-Reglement,
und demſelben wegen derForſtAccidentien an-
nectirten in ſpecie auch dieſer Unſerer Gnadig
ſten Verordnung mit Unterthanigſtem Gehor
ſam nicht nachleben wird der oder dieſelbe
ſollen ohne einige Conniventz ernſtlich angeſe

H3 hen



kor (62) das
 ναhen dem Befinden nach ihrer Dienſte entſetzet

ja gar am Leibe geſtraffet werden wofur ſich
einjeder zu huten. Uhrkümdtlich Unſerer ei
genhandigen Unterſchrifft/ und neben gedruck
ten Unſerm Furſtlichen Blanckenburgiſchen
Canstley Secrets. So geſchehen in Unſerer
Reſidentz. Veſtung Wolffenbuttel den az. Junii
1704.

Wnthon Abllrich.
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Enen ſambtlichen Un
terthanendieſer Graffſchafft

coſt Bekant was vor ein gedruck
tes patent Sereniſſimi Unſers Gnadigſten Herrn
Durchlaucht. Unterm 7tem Septembri. 1692.
Gnadigſt herauß gehen und an allen Ohrten offent
lich affigiren laßen daß keiner ſo wenig Fremde
als Untertahnen bey Vermeidung ſchwerer Straffe
ſich geluſten laßen ſolten in denen Forſten und Ge

höoltzern abſonderlich aher bey warmer und truckner
Zeit beym Holtzhauen Graß-Meihen Hauſamlen
und ViehDHuten Muckenwarm Tobackoder andere
Feuer bevorab im Gereiſig oder laube Zuverhutung
derer daraus beſorgenden Feuers-Brunſten zu ma
chen. Ob nun woll gehoffet es wurden dieſer Gna
digſten Verordnung in allen Unterthanigſt nachge
lebet ſeyn ſo hat mann doch das Gegentheil bis
hieher ſo woll aus denen ForſtwrogenRegiſtern als
der taglichen Erfahrung leider! mehr als zu viel
Kohl-Hayen ſondern auch in denen ſtehenden
ſpuren mußen in dem nicht nur in denen
Höoltzern durch dieſes Verbrechen großer Schade ge
ſchehen auch noch iungſt vorhochſtgedacht Unſers
Gnadigſten Herrn Durchl. Furſtl. VogelHauß
auff dem langen Halſe dadurch vermuhtlich ange
zundet und gantzuch in die Aſche geleget worden.
As nun hierauß ein weit groſſerer Schade zu be

furch



furchten wann dieſes Verbrechen alſa weiter Con-
tinuiren und in ſchwange gehen ſolte; So hat mann

vor nothig ermeßen die vorhin Beſagte hiewieder
publicirte gedruckte gnadigſte Verordnung nicht al—
itin in allen Puncten und Clauſuln hiedurch zu re-
noviren ſondern auch weiln die bißherigen Geld
und GetangnißStraffen dieſem ubel zuſteuren undJ tr

S
abzuhel en nicht hinlanglich geweſen ein Hartere

n Leibes trane darauff zu ſetzen. Ordnen und befeh
J len demnach Nahmens mehr-Hochſtgedachten

Durchlaucht. Wir hiermit daß niemand
wer der auch ſeyn moge ſo wenig Unterthanen als
Fremde ferner ſich geluſten laßen und unterſtehen
ſolle einiges Mucken-Warm-Tobacks-oder ander
Feuer wie es ſonſten Nahmen haben mochte beym
Holtzhauen Graß-Meihen Heuſamlen Vieh
Huten Kohlen und Holtz-Fahren anzuzunden
und zu machen wie dann auch ſo woll die Hirten
alß abſonderlich die HuttenFuhrKnechte und Lohn

H!Fuhrer ſo m den utten-und Forſt-Handel-Fah
ren deßgleichen auch die Fremde ſo in denen
Forſten zu verrichten und dadurch zureiſen haben
auß denen Haußern von denen Hutten oder

Mielerſtedten keine Gluende Kohlen oder Brande
noch durch Feuer-Zeug angezundete Schwanme
oder anderes Feuer zum TobacksSchmauchen oder
Feuer anzunden in die Gihöltzer mit nehmen viel
weniger aber ſolch Feuer auff die trockenen Stucken
ſo wenig auff denen ofſenen Heyen alß inſtehen

den
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den Holtze legen noch in das Truckene Gereiſich
Laub oder Moſt werffen beſondern ſich unter we

gens des Tobackſauffen und Feuer anzundens durch
gehends an allen Orten in denen Forſten gantzlich
eußern und enthalten ſollen; wurde aber hinkunfftig
wieder alles Verhoffen einer oder ander Halſtarri
ger boßhaffter Weiſe ſich weiter unterſtehen dieſer
Verordnung entgegen zuleben und Feuer in die
Forſten vorberuhrter maßen zu bringen der oder
dieſelbe wan ſie daruber betreten oder des verbre

chens uberfuhret werden können ohne anſehen der
Perſohn nicht mehr mit Gelde oder Gefangniße
beſtraffet ſondern an den unehrlichen Kaack auff

offentlichen Marck jedermann zum pectacul geſtellet
und mit denen alhier vor dem Rath-Hauſe auff ge

henckten Schandſteinen behanget ja woll gar des
Landes verwieſen werden ſollen. Wornach ſich ein
jeder alſo zu achten und vor Schimpff und Schaden
zu huten hat. Uhrkundlich ſoll dieſe Verordnung
welche mit dem hieſiegem Furſtl. Cantzley Secret be
drucket worden aller orten damit ſich keiner mit
der Unwiſſenheit kunftig zu entſchuldigen haben moge

Von denen Cantzeln offentlich abgeleſen wer
den. Geben Blanckenburg den i5ten

October: r7o7J.

Reſolu-J



So 666) 08
RESOLUTIO.

proSie Blanckenburg. Botticher Gil
de wegen des Forſt-Zinſes und Forſt

ccidentien.

Wuf der hieſigen Botticher Gilde wegen

Forſt Accidentien anhero eingegebe
Ag Moderirung des Forſt-Zinſes und

nes Memorial, wird hiermit zur Reſolution
ertheilet daßan den ForſtZinſe nichts zu erlaſ
ien ſondern derſelbe wie er einmahl geſetzet ver
bleiben an ForſtAecidentien aber dieſelbe dem

OberForſter und Förſter zuſammen.
von 1. Schock gantz ForuHoltz. 3.ggl.
von 1. Schock halb Forſt-Moltz. 2. ggl.
von 1. Schock BotticherStavpen. S6ggl.
von 1. Schock groſſe Bandnocke. 1.ggl.

von 1. Schock kleine Bandndcke. 6. Pf.
ckvon 1. Schock Bodenſtu en. 6. ggl.

von 1. ſtarcke Reifſtange um einen groſſen

Buttich. 3.ggl.a. Pf.Und von 1. Kohlfaß und Schotenſtange. 8.Pf.
Und mehr nicht geben und entrichten ſollen.

Uhrkundlich unter dem hieſigen Furſtlichen, Can—
zzeley Jnſiegel. Blanckenburg den ir. Jun. i7ut.

RESO-
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RESOLUTIO.

Pro
Sie Blanckenburgiſchen Radema—

cher Gilde wegen desForſtzinſes und
ForſtAccidentien

Mur det Rademacher Gilde allhier wegen
moderirunge des Forſt-Zinſes und Forſt
Accidentien anhero eingegebenes Memorial

wird hirmit zur resolution ertheilet daß derForſtzinß
einmahl vor allemahl feſt geſtellet und es dabey lediglich
ſein verbleiben an Foruaccidentien aber dieſelbe uber
die bißherige den Forſt reglement einverleibete Taxa
nicht beſchweret ſondern vorwie nach von

i. Mandel naben dem OberForſter und Fdorſter ins

geſamit. nur. 3. Mgl.von. 1. Schock Speichen denenſelben. 2. Mgl.
von 1. fuder letterbaume denenſelben 9. Mgl.
von 1. axte denenſelben 2. Pf.
von 1. Schock Foölgen. 4. Mgl.
von. 1. Paar arme. denenſelben. 2. Pf.
von 1. Sporer denenſelben auh 2. Pf.
zu entrichten haben ſollen! Uhrkundlich unter dem
hieſigen Furſtl. Canzeley Secret  Blanckenburg
den 11. Januar. Anno i7Jii.

Je Von



Wild/-Diebe hunfort erſtlich und nach Jnhalt der
hiebevor publicirten Furſtlichen Edicte wegen der
Wildſchutzen auch nach jedesmahliger Befindung an
dern zum Exempel und Warnung anLeibundLebenbe
ſtraffen zulaſſen. So. wird hiemit ein jeder wes
Standes oder Condition Fremder od Enh

2 er im eimiſcher derſelbe auch ſeyn moge zum Uberfluß
nochmahls offentlich gewarnet ſolcher Plackeren
und Wildſchieſſens ſo wol im Felde als Holtzern
und in Unſern Wildbahnen uberall ſich gäntzlich

zu



zuenthalten od
plariſchen und n ff
hin auch gewartig zufeyn daß im Fall Er auf ſolcher

Wild-Dieberey von Unſern Forſtern betreten I
und ſich nicht arreſtiren noch in Haft nehmen laſ— J

ſen ſondern ſich gar zur Wehr ſtellen oder die un
If

ſ

Flucht ergreiffen wolte daß alsdan auf Jhn ſo un
un

J

n nzo: (co) Ws8 IiJ

J

ach befinden Lebens-Strane mit t
Iler vorangedreueter ſcharffen exem— un

gleich Feuer gegeben werden ſoll Allermaſſen Wir
ſlhierauf Unſeren Oberjager-Meiſtern Oberund

Förſtern Jagern Forſtknechten und andern
dergleichen Bedienten hiemit ernſtlich befehlen daß

üun mSie nicht allein in denen ihnen anvertraueten Hol—

ni
tzungen Forſten und Wildbahnen auf ſolche heim i

liche Wildſchutzen und Dieben fleisſige Achtung ge
ben ſondern auch ihnen w Tages als Nachts tu
ſerſter Mugligkeit nachtrachten und ſie zur Haft brin
aen ſollen damit dieſelbe mit der Scharne und ge

4

Tf

J
1

ſtalten Sachen nach anLeib uñ Leben geſtranet werden
moögen. Zum Faull aber ſich einer oder der ander

wvon ſolchen Wild-Dieben zur wehre ſtellen die —i
Buchſe ihme nicht nehmen laſſen noch ſich gefan
gen geben wolte oder auch nach erſtmahliger Be
ſtraffPfand oder Verwarnung ſich abermahls
da Er einiges Wild geſchoſſen oder demſelben

mnachgienge mit der Buchſe auſſer der eandStraſ—
Iſe und gewohnlichen Weges an verdachtigen Orten

machtigen konte ſollen alsdan vorberuhrte Unſere
Jagt und Jorſtbediente befuget ſeyn auf ſolche Bu

33 ben In 1
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ben und Verachter hohen Obrigkeitlichen Verboths
wan Sie derſelben anders nicht haabhaft werden
konnen Feuer zugeben und ſich ihrer alſo mög—
lich lebendig oder da ſelbige es nicht beſſer haben
wollen todt bemachtigen damit andere dadurch
von ihrer Wildtdieberey entlich abgeſchrecket werden
moögen Wornach ſich ein jeder zurichten und vor
Schaden zuhuten. Uhrkundlich Uniers Handzei
chens und aufgedruckten Furſtl. Forſt-Sigeis. Ge—
ben in Unſer Veſtung Wolffenbuttel den 6. Juli.
Anno 1685,

Wudolff Wuguſtus
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Dn VOttes Bnaden
Wir Rudolph Auguſtus und

EuAnthon Ulrich Gebrudere
Hertzoge zu Brauunſchweig und Luneburg 2c.
1c. Fugen hiemit zu wiſſen. Nachdem Wir
zeithero mißfallig wahr genommen was geſtalt
nicht allein von unſern Unterthanen und Ange—
horigen ſondern auch theils Bedienten und ſon
ſten von einem und andern ſowol in Sommer als
im Winter bey uns umb gnadigſte Verwilli
gung des nothig habenden Bau--Brennoder
Nutz-Holtzes unterthanigſte Anſuchung geſche
hen dergleichen auch befundenen Umbſtanden
nach bißlang ohne Egard der Jahrszeit zwar ver
williget worden alldieweiln aber allen in Druck
ausgelaſſenen Forſt-Ordnungen gemaß auch ſon
ſten aller Forſt-Verſtandigen Forſt-Leute hegen
den Melnimg nach den Sommer uber wann
zumahlen das Laub ausgebrochen kein Holtz
und vornemlich kein Bauoder Nutz-Holtz (in

dem bekandter maaßen dergleichen in Sommer
gefalletes Holtz nicht allein von dem Wurm gar
bald gefreſſen ſondern auch der Wachsthumb
und Ausſchlagung junger Loden dadurch ſowol
mercklich behindert/ als auch unſer Wildbahn
præjudiciret und dem Wildpret in der Setze
zeit ſeine Ruhe nicht gelaſſen wird dahingegen

aber
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aber dergleichen an dem bey Winterszeit zufallen
dem Holtze nicht zu beſorgen beſondern vielmehr
das Wildpret zur Winterszeit von dem Abſchlag
ſeine Nahrung und Aeſung haben kan) zufallen
oder zu hauen verſtattet werden muſte und wir
dann ſolchen darunter biß anhero verſpurten Miß
brauch und zu Verwuſtung der Forſten und Hol
tzung gereichende Unordnungen ferner hinzu ge
dulden nicht gemeinet ſeyn; Als verordnen und
wollen wir hiemit gnadigſt daß gleichwie (1) hin
furo Niemanden er ſey wer er wolle und ohne
Anſehen der Perſon den Sommer uber und
zwar von Oſtern biß Michael weder Brennnoch
Bauoder Nutz-Holtz (es were denn daß es die
hochſte Nothwendigkeit erforderte und derjeni
ge Sollicitante dabeneben ſolches darthun und er—
weiſen wurde daß Er bey Winterszeit nicht ver—
muthet oder wiſſen konnen das verlangende Holtz
in Sommer nothig zuhaben) hinfuro und ä pu—
blicatione dieſer Verordnug anzurechnen mehr
verwilliget noch angewieſen beſondern was ein uñ
der ander an BauMutzoder Brenholtz zu ſeiner
Nohturfft von nohten den Winter uber als von
Michael: biß Oſtern geziemend zu ſuchen hie
durch bedeutet werden; alſo auch (2) ein jeder
von Unſern Unterthanen oder ſonſt einen und an
dern zur Winters Zeit zwiſchen Michael: und
Oſtern das ihme gnadiaſt verwilligſte uñ angewie
ſene Bau-Bren oder Nutzholtz an allen Enden

und



n J IInt c73) 8 vulluundOrten inUnſernFurſtenthumb undLanden I
Iwo nicht ehender doch langſtens vor Oſtern aus

dem Holtze zu bringen und auff ihre Hoffe oder
andere Gewahrſam zu ſchaffen ſchuldig und J
Verbunden die Contravenienten aber ihres

J ſſo dann indenen Forſten und. holtzungen ſich nach
Oſtern befindenten.Holtzes ohne alle Entſchuldi

u

J

gungen priviret und dabeneben in Wilkuhrliche IIII
Sraffe ſollen verfallen ſeyn. Allermaſſen Wir ſi udann Unſern halt und Hegung der Forſt Aemter
Verordneten Commiuarien ſo woll als Unſernzum Forſt Weeſen Vorordneten Deputirten und uun T—
ſambtl Forſt-Bedienten hier mit gnadigſt anbe aulſn

Jfehlen daß jene bey denen mit nechſter Zeit zu
haltenden ForſtAemptern dieſellnſere gnadigſte
Verordnung in allen Districten und bey jeden

4 J

J

Ampte nicht allein offendlich publiciren und zu
Mannigliches notir bringen ſondern auch dieſe
daruber mit allem Nachdruck halten und die
Contravenienten zu gebuhrender Beſtraffung
gehorigen Orts anmelden ſollen. Wornach ſich I

Handzeichens und Nebengedruckten orſt
Siegels Geben in Unſer Stadt Rraunſchweig

532den. 25. May Anno 16g98. J mnqE

Guudolff Wuguſtus/ u
.S) J.K Umb
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bmblauff

Daß die Unterthanen keine Nunde

ins Feld und zu Holtze mit nehmen al
lenfals aber denenſelbengehorige knuttelan

„hangen und im Holtze an Stricken
fuhren ſollen.

MO Emnach inann Glaubwurdig berichtzt
v worden waß geſtalt die Unterthanen der
Graffſchafft Blanckenburg die. Hunbe

Wildpret iehr verſchuchtert ſondern auch wenn derl n  n hrt

ſt

gleichen ge allet ehe mans ſich verſehen mehrmahlig

an und fa aufewie nochin Neulichkeit im Blancken
burgl. und Wendefurtichen Forſt geſchehen gefreſſen
alſo dadurch der Wildbahn kein geringer Schade und
Nachtheil zugefuget werde; Und aber ſolches alles

dem Buchſtablichen Jnhalt der Furſtl. Conſtitu-
tion de Aimo 1638 Schnurſtracks zu wieder; So
wird MahmensSerenitlimorum Hochfurſtl. Durchl.
Durchl. allen und jeden Beambten Ober Factorn
Burgemeiſter und Rhate in den Stadten auch
Richter zum Braunlahe Krafft dieſes anbefohlen
denen Einwohnern jeder an ſeinem Ohrt die
ohnnachlaßige Anzeige zu thun daß ſie ihre  Hum
de aus den FeldMarcken Holtzungen und der Wild

bahn
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bahn laſſen oder da ja ein oder der ander gemußi
get wurde ſolche mit ins Feld und Holtz zunehmen
ihnen groſſe ſtarcke Schleiff oder Quer-Knuttel
Funff viertel Ellen Lang an den Halß hangen und
dieſeibe nicht ledig und loß im Holtze und in der Wild
bahn ſondern am Stricke bey nichfuhren wiedrigen

fals aber gewertig ſeyn ſolle daß ſo offte er be
treten wird daß der Hund keinen knuttel an hat
oder ledig und loß in der Wildbahn gehet inhalts
vorangezogener Furſtl. Conſtitution, er nicht al—
lein jedesmahl in Funffzehen Thlr. ohnnachlaßige
durch ſchleunige Execution herbey zu treibende Stra
fe verfallen ſeyn ſondern auch wenn zugleich einiges
Wildpret angefreſſen daſſelbe mithin bezahlen ſolle.
Und damit ſich hierunter mit einiger Unwiſſenheit
zu entſchuldigen Niemand Urſache haben möge; So
iſt hier von nicht allein von denen Beampten Ober
Factorn Burgemeiſter und Rath in den Stadten
und Richtern zum Braunlahe Abſchrifft zu nehmen
ſondern auch reſpective dahin zuveranſtelten daß
ſolches auf allen Dörffern und Hutten erſten Son
tags nach vollendeten Gottesdienſt bey verſammleter
Gemeine offentlich verleſen werde Und auchhat im
ubrigen hierunter einjeder ſiinen Nahmen ſambt dem
prætentato zu verzeichnen der Letztere aber dieſen
Umblauf hinwieder zur hieſigen Furſtl. Cantzley ein
zuſchicken. Uhrkundlich des hierunter aufgetruckten

Furſtl. CantzeleySecrets Geben Blancken
burg den 3. Auguſti 1693.
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